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Gerüchte über einen Staatsstreich in Afrika 


Wachsende Spannungen zwischen den Verrätergeneralen De Gaulle und Giraud 


Drahitbericht unserer Berliner 


‚Schriltlejtung 
Berlin, 16. Juni 


Dio Völker der Achse sind sich vollauf des 
Ernstes bewußt, den der Kampf in diesem walt- 
umspannenden Krieg für sie angenommen hat, 
Der beste Beleg für diese Tatsache liegt darin, 
daß beide Völker das Letzte an Kraft einsetzen 
und in einzigartiger Disziplin immer neue Ver- 
zichte und Enibehrungen auf sich nehmen, um 
den Sieg zu sichern. Das italienische Volk, 
dem der Krieg jetzt bis unmittelbar vor seine 
Küste nahegerückt ist, steht gerade in diesen 
Tagen vor einschneidenden Maßnahmen, die 
das faschistische Parteidirektorium in neun 
Punkten dem Duce zur Genehmigung vorge- 
schlagen hat. Beiderseits des Brenners sicht 
man den Dingen nüchtern ins Auge und ver- 
hehlt sich nicht, daß die nächsten Monate hart 
und schwer sein werden. 


Auf seiten der Achsengegner hat man selt 
Wochen genau die gegentellige Taktik verfolgt 
und vor allom viel Lärm schon im voraus über 
leichte Zukunftssiege geschlagen. Es ist des- 
halb kein Wunder, daß jetzt die Einnahme der 
Insel Pantelleria und Lampedusa von der eng- 
lischen und amerikanischen Presse immer noch 
zum Anlaß genommen wird, um den eigenen 
Völkern einen Großerfolg vorzugaukeln. Da- 
hei hat dieselbe Presse in den zurückliegenden 
Wochen immer wieder von den beträchtlichen 
Opfern berichten müssen, die für die Eroberung 
der beiden Inseln gebracht werden mußten und 
die in keinem Verhältnis zu der Zahl der Ver- 
teidiger und der Bedeutung der Inseln stehen. 
Einige Blätter stellen tiefsinnige Betrachtungen 
darüber an, ob sich aus der Eroberung der In: 
sein. schließen lasse, daß weitere militärische 
Siege allein und ausschließlich durch die Luft- 
waffe errungen werden. könnten. andre wieder 
weisen darauf hin, daß große Entscheidungen 
nur auf den Schlachtfeldern durch die Erdtrup- 
pen zu ‚erwarten sind, Diese Stimmen zitiert 
mit fühlbarer Nebenabsicht die Moskauer Te- 
legrafen-Agentur TaB, 

Zur Ernüchterung im Lager der Achsengeg- 
ner tragen auch die Nachrichten. aus Nord- 
ika bei, wo das Zustandekommen des fran- 
zösischen Komitees nicht das Ende, sondern 
einen neuen Anfang der erbitterten Ausein- 
andersetzungen zwischen de Gaulle und Giraud 


gebracht hat, Jader der beiden möchte auf 
seine Weise die französischen Streitkräfte in 
Nordafrika „säubern“, und hierbei sind die Ge- 
gensätze so heftig aufeinandergeprallt, daß C 
raud es am Pfingstmontag brüsk abgelehnt hat, 
an einem Frühstück teilzunehmen, zu dem auch 
de Gaulle eingeladen war, Das Neueste sind 
sogar Gerüchte über einen angeblich In den 
Bereich der Möglichkeit gerückten aats- 
strelch" des einen oder anderen der beiden 
französischen Plutokratenschützlinge gegen den 
Nebenbuhler. 


Greenwood Schatzmeister 
Stockholm, 15. Juni 


Die während’ der Plingsttage in London ta- 
gende Vertreterversammlung der Labour Party 


am Dienstag den stellvertretenden Par 
telvorsitzenden Artur Greenwood zum ‚Schatz 
meister der Partei: Herbert Morrison, Minl 
ster im Krlegskabinatt, veflor den bisher inne- 
gehabten Schutzmeisterposten und ist damit 
aus dem Exekutivkomliee der Labour Party 
ausgeschieden. 

Das Amt des Schatzmeisters ist das oln- 
flußreichste Amt in der Partei, es gilt als 
Sprungbrett zur Parteiführung, Greenwood wat 
bekanntlich vor einiger Zeit aus der Regierung 
ausgetreten und enlfaltote seitdem eine ge- 
dämpfte Opposition. Morrison ist einer der 
Lieblingsminister Churchills, dessen Nieder 
lage gewisse Rückschlüsse der Labour Party 
zur Regierung zuläßt, 


wählte 


Washington wird von den Juden regiert 


Kayser nach New York überge 


Sch, Lissabon, 16, Juni (LZ,-Drahtbericht) 

Ins Empiregebäude am Rockefeller In New 
York, dem größten Wolkenkratzer der Welt 
und dem Wahrzeichen der Stadt, ist in der ver- 
gengenen Woche der amerikanische Schiffs- 
bauer Henry Kayser eingezogen, der den Häupt- 
sitz seines Unternehmens von Kalifornien nach 
der Ostküste verlagerle und damit dem Bei- 
spiel aller hochgekommener Geschäftemacher 
der Vereinigten Staaten folgte, Das Auftau- 
chen dieses Juden in New York, der wohl der 
größte Kriegsgewinnler der Weltgss(hichte Ist, 
darf als bezeichnend für die inneren Zustände 
der Vereinigten Staaten angesehen werden. Es 
vollzog sich in der gleichen Woche, in der 
Bernard Baruch, der jüdische Rüstungsdiktator, 
die Leitung der Heimatfront übernahm, 


Kayser, der, wie er stolz von sich reden 
läßt, ein „ganzes Imparlum” aus Werften, Fa- 
briken, Versorgungsgeschäften, . Verbrauchs- 
organisationen aufbaute und der die kriegsy 
wichtige amerikanische Zement- und Beton- 
erzeugung heute monopolartig beherrscht, will 
die verdienten Dollarmillionen nunmehr in näch- 
ster Nähe und in engster Zusammenarbeit mit 
Washington politisch und wirtschaftlich aus- 


Der Oberste Gerichtshof in Riom aufgelöst 


Erlaß des französischen Staatschefs / Akten in Verwahrung genommen 


Hn. Paris, 16. Juni (LZ.-Drahtbericht) 


Durch einen vom Regierungschef Laval ge- 

gengezeichneten Anlaß des französischen 
Staatächefs ist der oberste Gorichtehof ia 
Riom aufgelöst worden, wie aus Vichy ge- 
meldet wird, Der Prozeß von Riom, durch den 
der Gerichtshof weltbekannt wurde, war achon 
im Frühjahr des vergangenen Jahres einge- 
stellt worden, Angeklagt waren die für die 
Kriegserklärung im Jahre 1939 verantwortlichen 
Männer; ihre Schuld sollte vor aller Öffentlich“ 
keit festgestellt worden, Im Zeichen der von 
Darlan in Vichy ausgehenden Politik aber qo- 
lang es Ihnen, die Untersuchung auf ein völlig 
anderes Glals zu schieben. Bald beschäftigte 
sich die Gerichtsverhandlung nurnoch mit der 
Frage, wer die Vorantwortung für die militä- 
tische Niederlage zu tragen habe, während 
die Kriegsschuldfrage mehr und mehr fallen 
gelassen wurde, Der Prozeß hatte damit seinen 
Sinn verloren, aber ale Ausgang einer verhäng- 
nisvollen Entwicklung wird der Gerichtshof von 
der. Geschichtsschreibung deroinst nicht über- 
schen werden können, Ala er am 1. August 
1940 gebildet wurde, brachte man dadurch zura 
Ausdruck, daß die Krlegserklärung an Deutsch- 
land ala eine verbrecherlache Tat anzusehen 
sei, die nach bestchenden allgemeinen Gesetzen 
gesühnt worden müsse. 

Wie jetzt aus Vichy weiter vorlautet, sind 
die Gerichtsakten vom französischen Justizmini- 
sterlum In Verwahrung genommen worden. 


Frankreichs Pflicht 
Paris, 15, Juni 

In einem Aufsatz des „Matin” fiber die Be- 
deutung des französischen Arbeitseinsalzes 
heißt es u, a: Frankreich hatte vor drei Jab- 
ren eine verheerende Niederlage erlitten. Es 
braucht Vertrauen mehr denn je, denn Frank- 
reich soll diesen Krieg nicht ganz verlieren. 
Ein englisch-amerikanischer Sieg würde Frank- 
reichs Niederlage nur verschlimmern: Frank- 
eich würde dann der Bolschewisierung an= 
heimfallen, Das einzige Mittel, damit Frank- 
reich den Krieg nicht ganz verliert, bestehe 
darin, daß es ihn in Gemeinschaft mit Europa 
gewinnt, und das kann es nur erreichen durch 
eine wirkliche Anteilnahme an’ der gemeinsa- 


men Kriegsanstrengung; durch den Einsatz 
seiner Arbeitskraft, Die Entsendung französl- 
scher Arbeiter nach Deutschland muß eine 
vaterländische bejahte Pflicht sein, von deren 
Erfüllung die Zukunft Frankreichs. abhängt. 


Engländer plündern in Alexandrien 


We. Rom, 16, Juni (LZ.-Drahtbericht) 

Nach türkischen Meldungen aus Kairo, hat 
eine Gruppe englischer Soldaten in den Straßen 
von Alexandrien mit bewaffneter Hand Ter- 
rorakte und Plünderungen ausgeführt. Die 
ägyptische Presse nimmt gegen diese groben 
Übergriffe der englischen Soldaten scharfe 
Stellung. 


siedelt / Die Anmeldung seiner Ansprüche 


nutzen und sich gleichzeitig — auch das ent- 
spricht amerikanischer „Tradit 
schaftlich in die Reihen des alten New Yorker 
Reichtums aufnehmen lassen. ‚Kayser kleidete 
diese Ziele in die Worte, er sei nach New 
York gekommen, um die „Nächkrienslage stär- 
ker zu beobachten." 

Während so neue märchenhafte Reichlümer 
angehäuft wurden, kämpfte der amerikanische 
Bergarbeiter verzweifelt um eine geringe Lohn- 
erhöhung, die ihm wenigstens teilweise einen 
Ausgleich für die Preiserhöhungen selt Kriegs- 
beginn geben und ihn einigermaßen vor den 
katastrophalen Auswirkungen des Schwarzen 
Marktes bewahren soll,‘ Ob dieser Kampf einen 
Erfolg haben wird, dürfte fraglich sein. In dem 
Amerika Roosevelts genügt es, wenn das jū- 
dische Kapital riesige Gewinne einhelmst. 


Ein mißtrauischer Emigrant 
Berlin, 15. 


Der frühere Präsident des norwegischen 
Parlaments, Hambro, der jetzt, von der engli- 
schen Regierung ausgehalten, ein trauriges 
Emigrantendasein fristet, hat vor einigen Mo- 
naten unter dem Titel „Wie der Frieden ge- 
wonnen werden kann” in London ein Buch er- 
scheinen lassen, Von der englischen Presse 
wird es fast völlig tötgeschwiegen, was nicht 
verwunderlich ist, denn Hambro übt in diesem 
Buch unverhohlene Kritik an der Hinterhältig- 
keit Englands und der Vereinigten Staaten, Im 
elften Kapitel des Buches werden Churchill und 
Roosovelt offen der Falschheit bezichtigt. Beide 
geben vor, so führt Hambro aus, als achteten 
sie das Recht jeder Nation, ihre Regierungs- 
form selbst zu bestimmen und als wünschten 
sie die Wiederherstellung der Souveränität der 
kleinen Völker, In Wirklichkeit seien aber 
diese Ihre angeblichen Ziele bisher weder vom 
amerikanischen noch vom englischen Parla- 
ment gebilligt worden, In beiden englisch- 
sprechenden Ländern drängten vielmehr die 
Plänemacher ihre Regierungen dazu, die Welt 
ohne Rücksicht auf die Wünsche der kleinen 
Nationen zu ordnen, Die kleinen Völker hät- 
ten allen Grund, mißtraulsch zu sein, 


Juni 


Mit der deutschen Wehrmacht gegen den gemeinsamen Feind, den jüdischen Bolschewismus 


Freiwillige landeselgener Verbände / Frohe Gespräche bel 
(PK.-Aufn.: 


kurzer 
Kriegsberichter Dr. 


Rast 
Pfeiffer-Atlantlc) 


Volk an der Front (3) 


Stärker als der Terror 


lultgelährdeten. Gebiete ent 


Von unserem in di 

sandten Berliner Mitarbeiter August Köhler 

So. wichtig und wesentlich die Selbsthilfe 
und gegenseitige Hlile der Vo en nach 
citem Luftangriff auch ist, sọ wäre sie doch 
zur Erfolglosigkeit verurteilt, hätte nicht die 
organlala Abwehr und Hilfe vorher die 
nötigen Voraussetzungen schaffen und 
gingo sie nicht ständig nebenher. Es Ikt gar 
nicht auszudenken, was geschehen wäre, wenn 
Deutschland nicht sein vielseitigen Lüff 
schutz aufgebaut und dle anderen Vorbare 


tungen getroffen hätte, So stehen neben dem 


Reichsluftschutzbund als nicht minder wichtige 
Helfer die Partei und ihre Gliederungen, die 
NSV, und verg@hledene Einrichtungen def 
Behörden. Die Arbeit dieses Apparats Ist 
nicht in allen Städten gleichartig, sondern je 
nach, der örtlichen Zweckmäßigkeit auf baut, 
In Ihren Grundsätzen ‘aber ist sie überall die 
selbe, Außerdem werden laufend d'e Erfahrun 
gen von Gan zu Gau, von Stadt zu Stadt aus 


getauscht, 


Dio Einsalztrupps der Partei sind. schon 
während des Angriffs auf dem Posten 
kontrollieren In den Fouerpausen ihren Bozi 


sorgen d 
herankommt, 
Die Zahlen 
oder Ve 


irgendwelcher Art, 
für, daß die notwendige Hilfe 
und greifen vor allem selbst zu 
der bei diesem Einsatz Gefallenen 
wondeten beweisen, w fährl'ch häufig 
diese Arbeit ist und mit welchem Heldenmut 
sie vollbracht wird. Der Erfoig drückt sich 
in einer Unzahl von gereiteten Menschen und 
von gelöschten Bränden aug. Die Einsatztrupps 
verfügen fast immer über wirksamere Lösch- 
mittel als die Hausgemeinschaften. In eint 
gen Städten sind die einzelnen Mitglieder der 
HJ, in diese Einsatztrupps eingeteilt, in an= 
deren gibt es selbständige Löschzüge dar H 

die sich ausgezeichnet bewährt haben, Die 
„normale“ Löschpolizei kann ja, auch 

Sie noch so großzügig ausgabaut wurde 
ner nur an. den wichtigsten Stellen wirken, 
wenn in einer Stadt Hunderte ‚von. Brinden 
wäüten, 

In den Stunden nach dem Angriff ergießt 
sich ein Strom von Geschädigten h don 
Auffangstellen der Parte. Sie sind schwet 
getroffen, häufig nur gerade dem T onl 
ronnen, und niemand kann es ihnen übelneh 


auf Schäden 


men, wenn zuerst ihre Nerv nach dem 
furchtbaren Erleben fiebern:. chon hieraus 


Schwierigkeit der 
Von dem Um- 
sich der 
Begriff zu 


ergibt sich die besondere 
Arbeit in den Auffangstallen 
fang dieser Arbeit aber vermag 
Außenstehende überhaupt keinen 
machen, 

Jeder der Geschädigten hat seina 
deren Anliegen und Nöte: Vor allem verlangt 


heson- 


einmal ihr Körper nach der durchstandenen 
Aufregung nach einer körperlichen Erfrischung; 
doch welche Umstände macht os schon, für 


jeden einzelnen auch nur elno Tasse heißen 
Kaffee und ein paar Butierbrote herzurichten, 
wonn es sich um Tausende von Personen In 
einer einzigen Auffangstelle handeltl Da 
müssen erst Hunderte von Brotlaiben beran- 
geschafft, zerschnilten und einzeln hergerich- 
tet werden. Zwar Ist alles aufs besto vorberei 
tet, und die Mitglieder der Frauenschaft und 
des BDM. finden sich häufig selbst dann noch 
zur Hilfe ein; wenn sie selbst schwer bom- 
bengeschädigt sind, Aber wenn nun die elne 
pder die andere oder fast, alle. Großküchen 
zerstört sind, die die Speisen herrichten soll- 
ten, wenn die Fahrzeuge vernichtet wurden, 

on die 


din sle heranzuschaffen haben, % 
Straßen von hohen Trümmerhaufen vorsporrt 
sind, so daß kein Fahrzeug durchkommen 
kann — dann muß alles wieder nou soregolt 
und angeordnet werden. Dennoch wu 
beispielsweise in Dortmund und Essen 


unter derartigen Schwierigkeiten von manchen 
Auffangstellen über 20.000 Mittagessen schon 


am ersten Tag nach dem Angriff zur Stelle 
geschafft, 
Dieses Essen wird ebenso wie die Brote 


zum Frühstück und zum Abend kostenlos und 
ohne Lebensmittelmarken verteilt, Hierbei 
bleibt es auch noch die nächsten Tage, In- 
zwischen haben die meisten chädigten 
mit der neuen vorläufigen Unterkunft auch 
neue Verpflegungsmöglichkeiten gefunden, 
Die Inanspruchnahme der Massenvorpflegung, 
tü: die nun Lebensmiltelmarken abgegeben 
werden müssen, nimmt dann sehr bald ab, 
Das Ist ja auch schon deshalb notwendig, 
weil man nicht weiß, wann. ein neuer Angrilt 
neue Beansprucher schaffen wird 

Selbstverständlich mußte man in den häufen 
heimgesuchten Städten Auch je länger je mehr 
darauf ausgehen, einen möglichst großen Teil 
jener Personen, für deren Verble ben kelna 
wichtigen Gründe vorliegen, in einer anderen 


Gegend unterzubringen. Hierfür. sind den ein: 
zelnen Gauen in nichtluflgefährdeten Gebieten 
Auffanggaue zugewiesen, Insbesondere wird 


hierbei’ an die Mütter von kleinen Kindern ga- 
dacht Werdende Mütter können in besonderen 
Entbindun sanstalten außerhalb der Luftsefahr 
ihren Tag abwarten und dort mit ihrem Klains 


Wir bemerken am Rande 
Zeitung im Angriff „Heute aber Ist nicht die Zeit 
der Betrachtung, sondern die 
schreibt der stellvertretende Reichs- 
pressechel I i Sündermann in seiner Bro- 
schüre „Be: kungen über die Zeitung” (Eher, Ber- 
lin). Er zeichnet die Presse nicht nur als Mittler und 
Träger der Auseinanders zung, sondern auch als 
einen der wichtigsten Gegenstände selbst, um die 
der große Streit u Wer heule Pressepolitik treibt, 
der muß g nann neben dem ordnenden 
den pressepolilischen Handeln dio presse- 
he Auiklärung in den Vorderarund stellen, 
dor 0 Hung selbst zum Sprachrohr der 
epolitik’wird. Wir Männer von der Presse sind 
darauf, daD uns der natlonalsozialislische Staat 
so geistige Kamplaulgabe gestellt hat, Sie hat daa 
ewosen aus der Verpllechlung mit kapitalisti» 
Interessen gelöst und zu einem wesentlichen 
Ülement des Lebenskampies gemacht olnem gèl- 
sligen Schritimächer der menschlich, Entwicklung 
und zur Brücke von Gemelnschalt zu Gemeinschall, 
Sündermann stellt diese geistige Aufgabe der Presse 
Mitten hinein in die großen Auselnanderselzungen 
der Zeit und rückt damit den schrilistellerischen 
Derul unmittelbar In die vorderste Reih er ö f- 
lichen Tätigkeiten, Er schildert einu nd die Ent- 
wicklung, die aus dem Zeitungsschroiber von einst 
den verantwortlichen Zeltungugestalter von heute 
gemacht hat, der 'hħt nur die staatliche Veranke 
zung seiner außergewöhnlichen und mit keinem an- 
deren Berul vergleichbaren Aufgabe, sondern auch 
den Schutz gelunden hat, d en er bedarf, um nicht 
aus wirtschaltlicher Abhängigkeit heraus geistiger 
Sklave ein. Die Donpe gabe der Prosse laßt 
Sündermann In folgendem Satz zusammen: „Die eine, 
die verlegerische, wird Ihre Aulnabe darin erkennen 
den Völketn solche Zeitungen zu ge , deren sie 
bedürfen, um die wirtschaltliche Lebenstählakelt der 
Presse sicherzustellen, die andere, die Journalistlache, 
wird sich aul der Basis gesunder Betriebe aus- 
schließlich der geistigen Gestaltung zuwenden und 
darin eine Aufgabe erblicken, die ebenso für die 
Völker wichtig wie für den Journalismus verantwor- 
RE 


des Angrilis 


kind bis zur Wiederkräftiguig bleiben, Schul- 
pflichtige Kinder werden geschlossen In Ihren 
Schulklassen zusammen mit ihren Lehrern ver- 
schickt, Für die Zurückgebliebenen wird nach 
besten Kräften gesorgt, am Ihnen das Opfer 
de Verzichts auf ihr: Fami)ien zu erleichtern. 
Die Werkverpflegung spielt hierbei eine wich- 
tige Rolle. Auch um ihre Fr zeitgestaltung 
bemüht man sich, ` 

Es ist überhaupt mit das Ergreifendste im 
ganzen Bombenkrieg, wie immer wieder der 
Wille zum Leben sich durchring| und dem 
Schaden zu Leibe rückt. Während noch Phos- 
phorbrand und Qualm die Straßen erfüllt, gehen 
bereits die Glaser- und Dachdeckerbataillone 
an die Arbeit, Neben Schutthaufen zimmern 
Handwerker an einem neuen provisorischen 
Dach für ein weniger mitgenommenes Haus. 
Für die noch wjederherstellbaren Wohnungen 
ist ja schnelle Arbeit entscheidend, damit nicht 
Wetter und Regen den Schaden unbehebbar 
machen, 

So viele Einzelheiten man auch zu schildern 
versucht, es vermag kein annähernd vollstän- 
diges Bild von der harten und furchtbaren 
Wirklichkeit zu geben, In den schwer heimge- 
suchten Städten gibt es überhaupt kaum noch 
einen Menschen, der nicht persönlich durch 
den Verlust lieber Menschen getroffen wurde, 
und Tag für Tag steht über ihnen allen die 
Drohung eines neuen Angriffs. Dies alles muB 
man berücksichtigen, wenn man die Stimmung 
und Haltung dieses Volkes an der Front — 
vor allem in den schwer betroffenen Städten 
wie Wuppertal, Dortmund, Essen, Duisburg, 
Bochum,, Wilhelmshaven; Bremen — gerecht 
beurteilen will, Wer hier. geschwollene 
„herolsche" Phrasen verzapfen wollte, der 
würde damit schlecht ankommen, Auch für 
billiges Mitleid fehlt das Ver.;ändnis. Die 
Menschen hier haben Anspruch auf mehr. Wer 
jeden lebend begrüßten Morgen als ein Ge- 
schenk ansieht, wer eine ruhig durchschlafene 
Nacht als eine beglückende, seltene Gabe be- 
trachtet, wer jeden Tag damit rechnen muß, daß 
der nächste Ihn vielleicht all seiner Habe be- 
zaubt — solche Menschen dürfen von den 
Volksgenossen, d'e von allen diesen Dingen 
nichts wissen, das entsprechende Verständnis 
erwarten. Das übrige deutsche Volk würde sich 
an ihrer unvergleichlichen Tapferkeit versün- 
digen, vrürde es nicht-alle Herzen mobilisieren 
in einem tiefen Mitgefühl, würde es nicht, wo 
Glieder dieser Bevölkerung in andere Gaue 
geschickt werden müssen, sie spüren lassen, 
daß ganz Deutschland sich ihnen gegenüber zum 
Dank verpflichtet fühlt und entschlossen tat, 
diesem Dank entsprechenden Ausdruck zu ver- 
leihen, 


Feindtransporter bei Pantelleria gefaßt 


Zwanzig Britenbomber abgeschossen / Deutscher Luftangrif} auf London 


Aus dem Führerhaupfquartier, 15, Juni‘ 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Nördlich des Kuban und im Raum von Be- 
lew scheiterten örtliche Angriffe des Feindes, 

Im Seegebiet von Pantellerla erzielten 
schnelle deutsche Kampfflugzeuge Bomben- 
treffer auf sieben, Transportschiffen mittlerer 
Größe, Schwere deutsche Kampfflugzeuge bom- 
bardierten In der vergangenen Nacht die Hafen- 
anlagen von Bone, 

Bei bewalneter Äufklärung über dem Atlan- 
tik beschädigten deutsche Kampfilugzeuge vor 
der porluglesischen Küste ein Handelsschift 
schwer und schossen In Luftkämpfen vier 
feindliche Flugzeuge ab, 

Britische Bomber flogen In der vergangenen 
Nacht in westdeutsches Gebiet ein, Durch 
Bombentreifer in Wohnvierteln, die erhebliche 
Zerstörungen zufolge hatten, erlitt vor allem die 
Bevölkerung der Stadt Oberhausen Verluste, 
Bisher wurde der Abschuß von 20 Bombern 
festgestellt. 


In der Nacht zum 15, Juni griff die Luftwalle 
Einzelziele Im Raum von London und in Ost- 
england mit Bomben schweren Kallbers an. 

Bei dem gestern gemeldeten Angriff eines 
feindlichen Fliegerverbandes auf einen deut- 
schen Geleitzug haben sich nach abschließen- 
den Meldungen die Abschlußerfölge auf insge- 
samt acht Bomben- und ‚Torpedoflugzeuge er- 
höht. Ein eigenes Fahrzeug, dessen Besatzung 
zum größten Tell gerettet werden konnte, Ist 
gesunken, 


10 000-Tonner versenkt 

Rom, 15. Juni 
Der italienische‘ ‘Wehrmachtbericht: vom 
Dienstag meldet u, a; Im westlichen Mittel- 
meer hat eines unserer U-Boote in einem Dop- 
pelangriff über Wasser einen stark geschütz- 
ten feindlichen Geleitzug ängegriffen und: auf 
zwei Dampfern von etwa 10.000 Tonden Tref- 
fer erzielt, Einer der Dampfer ist gesunken. 
Britische Flugzeuge griffen in der Nähe der 
Jonischen Inseln griechische Motorsegler mit 
MG,-Feuer an. Eingreifende deutsche Jäger 

schossen zwei Bristol-Blenhelm ab, * i 


Woroschilowgrad unter Artilleriefeuer 


Am Kuban und im Raum von Belew bolschewistische Vorstöße gescheitert 


Berlin, 15, Juni 

Am Kuban-Brückenköpf richteten sich ge- 
slern nach ergänzenden Meldungen des Ober- 
kommandos der Wehrmacht die Vorstöße der 
Bolschewisten vor allem gegen die Gefechts- 
streifen einer am Nordabschnitt stehenden 
Division, Wiederholt griff der Feind in Regi- 
mentsstärke an, aber noch vor der Haupt- 
kampflinie würden die Angreifer vom deut- 
schen Feuer zu Boden gezwungen und schließ- 
lich zurückgetrieben. Weitere vergebliche 
Vorstöße setzten die Bolschewisten gegen 
Höhenstellungen nordwestlich Krymskaja an, 

An den ruhigen Frontabschnitten, so bei 
Noworossijsk und in den Bergen nördlich da- 
von, benulzten unsere Grenadiere die Kampf- 
pause zum Ausbau ihrer Stellungen. Kampf- 
und Sturzkampfflugzeuge bombardierten feind- 
liche Truppenansammlungen und Nachschub- 
sraßen nordöstlich Noworossijsk, Artillerie- 
und Fläkstellungen nördlich Krymskaja und 
Bootsflottillen in den Gewässern von Temrjuk. 
Weitere Kampffliegerstaffeln griffen Eisen- 
bahnen und Flugplätze im nordkaukasischen 
Gebiet an; Bombenflieger verursachten vor 
allem auf dem Flugplatz Maikop umfangreiche 
Zerstörungen. 

An der Mius- und Donez-Front entwickelte 
sich nur be’derseitige lebhafte Artillerietätig- 
keit; dabei nahmen unsere Batterien den Bahn- 
hof Woroschilowgrad und feindliche 
Tuppenbereitstellungen bei Lissitschansk wirk- 
sam unter. Feuer. Im feindlichen Hinterland 


bombardierten Kampfflieger Flugplätze und 
Versorgungszentren sowie die Bahnstrecken 
Starobjelsk—Woroschllowgrad, L'ssitschansk — 
Swoboda und Kupjansk—Weluki mit sicht- 
lichem Erfolg. 

Im mittleren Abschnitt der Ostfront setzten 
die Sowjets bei Belew ihre am Vortag begon- 
nenen Vorstöße fort, Die beim Hauptangrift 
zur Unterstützung der Infanterie eingesetzten 
Sowjetpanzer wurden sämtlich in. Brand oder 
bewegungsunfähig geschossen; die dadurch 
ihres Panzerschutzes beraubten Schützen 
wichen im Abwehrfeuer zurück, Südwestlich 
Ssuchinitschi drangen ‚deutsche Stoßtrupps In 
die feindlichen Gräben ein, rollten sie in ein 
Kilometer Breite auf und sprengten die vor- 
gefundenen Kampfstände, Mit Gefangenen 
und erbeuteten Waffen kehrten die Grena- 
diere in ihre Ausgangsstellungen zurück. Zer- 
störerflugzeuge griffen u. a, den Flugplatz 
Russky-Brod an und vernichteten durch Bom- 
ben und Bordwaffenbeschuß Unterkünfte und 
abgestellte Flugzeuge, 


Neues Eichenlaub 


; Berlin, 15. Juni 
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes als 254. Sol- 
daten der Deutschen Wehrmacht dem Ober- 
leutnant Günther Klappich, Am 22. Januar 
fand dieser tapfere Offizier den Heldentod, er 
wurde nachträglich zum Hauptmann befördert, 


Rosenberg bei Schwarzmeer-Deutschen 


Eine Ansprache des Ministers auf einer Großkundgebung in Halbstadt 


Berlin, 15. Junt 


Der Reichsminlster für die besetzten Ostge- 
biete, Reichsleiter Alfred Rosenberg, besuchte 
im Verlauf seiner Dienstre'se durch das Reichs- 
kommissarlat Ukraine, gemeinsam mit dem 
Reichskommissar fürUkreine, Gauleiter Erich 
Koch das volksdeutsche Besiedlungspebiet 
Halbstadt, in dem etwa 25000 Bauern ge- 
schlossen siedeln. Der Reichsminister ließ 
sich dort durch den Gebietshauptmann 44- 
Sturmbannführer Roßner eingehend über die 
Lage ‚der Volksdeutschen unterrichten; an- 
schließend wurden Schulen, Krankenhäuser, 
Sanitätsstatlonen und andere Einrichtungen in 
Halbstadt, Tomak und Prischib besucht, In 
der volksdeutschen Lehrerbildungsanstalt in 
Prischib wohnte Reichsleiter Rosenberg einer 
Feierstunde bei, die Zeugnis für die Liebe der 
Volksdeutschen zum Führer und zum Groß- 
deutschen Reich ablegte, 


In Halbstadt überreichte Reichsleiter Ro- 
senbergauf einer Großkundgebung der NSDAP., 


zu der Tausende von volksdeutschen Bauern 
und Bäuerinnen, volksdeutsche Jungen und 
Mädel in der Tracht der Hitler-Jugend und 
des BDM. sowie Abordnur,gen der Wehrmacht 
und des volksdeulschen Arbeltsdienstes er- 
schienen waren, den Dank des deutschen 
Volkes für die Treue, die die’ volksdeutschen 
Männer und Frauen ihrem Deutschtum ge- 
halten haben. Der Minister kam dann auf die 
großen Tage der Befreiung zu sprechen und 
erinnerte die Volksdeutschen daran, daß in- 
mitten eines solchen großen Krieges, nicht 
alle Werke des Aufbaues schon heute erledigt 
werden können. Wir kämpfen, so schloß der 
Minister, unter einer Fahne, die heute in 
Norwegen, am Atlantischen Ozean, im Mittel- 
meer und am Schwarzen Meer ebenso weht 
wie am Asowschen Meer, Niemals in der Ge- 
schichte hat eine Reichsfahns an diesen vier 
Meeren auf einmal qeweht, und niemals ist die 
Fahne des Reiches von e'ner stärkeren 


Hand getragen worden, als von Adolf Hitler, 
Hitler, 


Woltervon Plettenberg 


41) Roman von Hans Friedrich Blunch 

„Wovor sollte ich mich fürchten?“ fragte 
s'o heftig, schlug Ihn auf die Brust und sprang 
auf, Aber er lächelte nur, sah an ihr vorbei 
und dachte an seine Tochter und dachte an 
den Stolz, als sie groß ward und ihm wieder 
ein Töchterchen schenkte, so schön, daß alle 
Leute Freude an seinem Lächeln und am hel- 
len Kranz seiner Haare haben. Und er wußte, 
deb drüben in Wenden der höchste Gebleti- 
ger seines Landes an seinen Sohn dachte und 
nicht ahnte, daß sein Blut sich mit dem des 
Volks derLiven verband, Der Scholte träumte 
sogar, daß sie vor den Russen nun Eines sein 
würden, oben und unten, und daß die Heilige 
Ihm diese Enkelin geschenkt hatte, weil sie 
gerade ihn und auch den hohen Ordensmel- 
ster gern hatte, Denn immer wieder hörte er 
das pochende Herz, 

Als er sich umsah, waren die Leute am 
Feuer eingeschlafen, nur Wolter und die 
schöne May saßen zusammen und wandten 
sich einander zu, Und der Bursch sprach 
leise und eindringlich, und das Mädchen ließ 
das Haupt sinken, als dächte es nach, ließ 
es sinken, bis es an Wolters Brust fiel. Das 
Feuer erlosch und verglomm zu Asche, alles 
Kraut und alle Büsche wichen Ins "Dunkel, 
Nur die Sterne Jeuchteten wie Funken aus 
‚Gottes Silberschrein, 

Ein Wind kam auf, er weckte die Müden 
und Trunkenen, so daß sie unter ihre Felle 
und in Ihre Sandhöhlen krochen. 


Die alte Sulkis stand unbeweglich auf der 
Höhe des Heidhügels und starrte über das 
Land. — 

Die beiden Freunde ritten wieder aus; sie 
blieben zuweilen tagelang fort, dann weinten 
May und Marja und liefen über die Brücke 
in das weiße Feld und warteten, in Büschen 
verborgen, daß zwei Pferde kämen — oder 
auch mehrere, wenn die lettischen und livi- 
schen Bauern die Herren begleiteten, — 

Der junge Wolter Plettenberg hatte viel 
Glück seit jenem Tag, als er den Fürsten 
Obolensky aus dem Sattel gestochen hatte. 
Er ritt des Nachts hierh'n und dorthin — er 
kannte alle Wege —, überfiel die Wachtpo- 
sten, drang in die kleinen Lager der Russen 
ein und hüschte wie ein Spuk von dannen, 
ehe die Mannschaften aufgelärmt waren, Es 
nützte Livland; die Feinde vermochten nicht, 
das Land zu säubern und, was 'hnen im Rük- 
ken geblieben war, ganz auszukehren, Sie 
konnten nur die großen Straßen beherrschen 
und hatten, weil sie nach des Zaren Befehl 
alles verbrannten oder ermordeten oder go 
fangen von hinnen führten, nicht die Macht, 
Späher auszuschfcken oder Verräter zu wer- 
ben, Sie waren auf sich selbst gastellt, das 
half den Freischärlern und gab Ihnen 'mmer 
kühneren Mut, 4 

Es tröstete auch die Liebe der jungen 
Menschen, die wohl ahnten, daß ihnen allen 
der Tod bevorstand, und es nicht wissen 
wollten und tateh, als begänhen sie gerade 
erst zu leben; seitdem sie einander begehren 
gelernt halten, Der Schmied, Mays Bruder, 
kom einmal von einem Ritt nicht wieder. Ein 


Pfeil hatte Ihn getroffen, einer der Seinen 
hatte ihn rasch erstochen, damit er den Ver- 
folgern nicht in die Hände fiele. Sie hatten ihn, 
der es ‚getan hatte, gelobt, deni was die Tata- 
ren an Ihren Gefangenen begingen, war entsetz- 
licher, als was sich ein Hirn vorstellen kann, 
Am Abend sangen die Flüchtlinge viele trau- 
rige Lieder, alte und solche, die sie neu er- 
fanden, 

Der greise Scholte wurde noch vorsichtiger, 
er verbot alle offenen Feuer; der Befehl war 
arg, abor gut. Dann liefen die Tage wieder wie 
zuvor; kühner wurden die Streifzüge der Män- 
ne und immer brennender die Liebe der Jun- 
gen, ‚die zueinander hlelten, 


An den Abenden berichtete Johann Bürinck 
zuweilen von der Welt da draußen, die man 
fast vergessen hatte, Er war, ehe er in den 
Krieg zog, auf See gefahren und danach Vogt 
von Treyden geworden, einer blachöflichen 
Burg halben Weges zwischen Wenden und 
Riga, Er erzählte — oft voll Erstaunen, wie 
fern es ihm lag — von len großen Städten und 
Meeren, er fragte eich, wie die Menschen jetzt 
wohl auf den Schlössern lebten, ob sie hunger- 
ten, oder ob sie, wie zu Krlegsanfang, noch 
immer in Fülle ihr Tage verbrachten, Pletten- 
berg und er versicherten einander, daß sie sich 
nicht zurücksehnten. Mitunter sprachen sle auch 
von Marla Vondembröle, und May erzählte von 
ihrem Dienst, Eine schöne Zauberin sei gle ge- 
wesen — wißt Ihr noch, wie sie die Männer 
im Krug Stowedder bannte, so daß sie ihr nicht 
zu nahen und ihr kein Leid zu tun vermochten? 
Oder wer hatte dafür gesorgt, daß, gerade als 
das Licht herabbrennen, als sich der Docht im 


Moskaus Räuberpläne 
We, Rom, 16. Junl_(LZ.-Drahtbericht) 
„Botschafter” Litwinow-Finkelstein, der auf 
seiner Reise von Washington nach Moskau in 
Teheran Aufenthalt nahm, erklärte nach einer 
Meldung der römischen Telegrafen-Agentur 


Stefani, die Sowjetunion begnüge sich nicht , 


mit einem Ausgang im Mittelmeer über das 
Agälsche Meer, sondern fordere auch einen 
Ausgang durch das Adriatische Meer, Kroatien, 
Dalmatien, Slowenien und Istrien. mit Triest 
sollten in einen slawischen Staat zusammen- 
gefaßt werden, der‘ die Adria kontrolliere. 

Wie in politischen Kreisen Roms bekannt 
wird, stimmen diese Erklärungen völlig über- 
ein mit den von der schwedischen Presse ge- 
machten Enthüllungen über den Schritt, den 
der Kreml in London zu dem Zwecke unfer- 
nahm, den Sitz der. jugoslawischen Schein- 
regierung von England nach Moskau zu ver- 
egen. 


Roosevelt der Falschspieler 


Rom, 15, Junt 

Die Behauplungen, mit denen Roosevelt 
kürzlich versuchte, dem faschistischen Italien 
die Verantwortung für den Krieg. mit den Ver- 
einigten Staaten zuzuschreiben, sind in Italien, 
wie der diplomätische Mitarbeiter des italieni- 
schen Nachrichtenbüros „Stefani” schreibt, in 
der gleichen Weise aufgenommen worden wie 
seine früheren heuchlerischen Erklärungen und 
wie die, mit denen Roosevelt den Luftterror 
Englands und der Vereinigten Staaten beglel- 
tete. Wenn die Vereinigten Staaten jetzt vor- 
geben, ihre Feindherrschaft gelte nicht dem 
italienischen Volk, sondern allein dem Faschls- 
mus, so zeigen ihre Zerstörungen offener Städte 
und die barbarischen Massakren der italieni- 
schen Zivilbevölkerung eine merkwürdige 
Liebe zum italienischen Volk. 


Marschall Antonescu 61 Jahre 


Bukarest, 15. Juni 

Marschall Antonescu vollendet am Diens- 
tag sein 61. Lebensjahr, Die rumänische Presse 
macht sich aus diesem Anlaß zum Sprecher 
des gesamten Volkes und bringt zum Geburts- 
tag des Staatsführers das unumschränkte Ver- 
trauen zum Ausdruck, das das rumänische 
Volk zu dem Mann hat, der in entscheidender 
Stunde die geschichtliche Verantwortung für 
eine Neugestaltung des rumänischen Schick- 
sals auf sich nahm, 

Die persönlichen Glückwünsche für Anto- 
nescu verbindet die rumänische Presse mit dem 
Bekenntnis zu den Waffentaten der vom Mar- 
schall geführten Armee, in deren Mitte der 
Staatsführer an seinem Geburtstag weilt, Daß 
der Marschall seinen Geburtstag mitten unter 
seinen Soldaten verlebt, hebt „Viatza” als 
Kennzeichen dessen hervor, daß der Marschall 
von der Erfüllung seiner Sendung täglich und 
stündlich durchdrungen ist, 


Rom hat fast 1,5 Mill. Einwohner 


Rom, 15. Juni 

Die Einwohnerzahl der Stadt Rom betrug 
Ende Mai dieses Jahres 1491339 Köpfe, Wenn 
die Bevölkerungszahl der Stadt wie in den 
letzten Monaten weiter anwächst, wird Rom 
im Laufe des Sommers noch eine Einwohner- 
zahl von anderthalb Millionen Menschen ha- 
ben, Das ist. die höchste Einwohnerzahl, die 
die Stadt bisher In ihrer mehr als zweitausend- 
jährigen Geschichte erreicht hat; Rom besaß 
zur Zeit des Kaisers Augustus seine höchste 
Einwohnerzahl mit 1 400.000 Einwohnern, 


Der Tag in Kürze 


‚Der Führer übermittelte König: Güstay. V. Von 
Schweden zum 85. Geburislage in einem Hand- 
schrelben seine herzlichsten Glückwünsche, 


Aul Beschluß des bulgarischen Ministerrates wer- 
den alle Angestellten bei staatlichen, kommunalen 
und öffentlichen Behörden, die in Beziehung zu der 
Kriegswittschalt atehen, zivilmobilislert, 

Die Japanischen Operationen aul dem südlichen 
JangtseUler in den Provinzen Hunan und. Hupeh 
sind erfolgreich abgeschlossen; während dieser Ope- 
tatlonen wurden insgesamt 23.000 Mann Tschung- 
king-Truppen vernichtet und große Krleqsheule ein- 
gebracht, + 

Die finnische‘ Gesandischalt In Buenos Altes hat 
die noue argentinische Reglerung anerkannt. 
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Für 


Stumpf schon. zur Seite legen wollte, die Ritter 
gekommen waren? Damals begann es zuerst 
zwischen May und Wolter Plettenberg — ach, 
eine gute Zauberin war Frau Marla, niemand 
sollte ein Wort von Hexerei sagen! Und sicher- 
lich würde sie dem Ordensmelster bescheren, 
was den Deutschen half, — 

Schneewind fuhr über die Lande; nach dem 
milden Winter setzte ein harter Frost ein. Aus 
dem grauen Himmel senkten sich 'die Flocken 
in feinen weißen Tüchern, die alles bekleide- 
ten, Busch, Mensch und Pferd, Sorgen kamen 
über den Scholten, aber die Jungen Menschen 
lachten ihn aus, und die Ritter vermochten 
immer wieder einen neuer Weg durch die Nacht 
zu finden. Sie sahen an den Spuren, daß man 
ihnen folgte, eie wußten jedoch, daß ohne die 
Brücken kein Tatar über die Moorsümpfe ge- 
langen konnte, und waren ihrer Liebsten sichor, 

Eines Tages nahmen sle eines Hauptmann 
der Russen gefangen. Sie brachten ihn zum 
Lager, weil er doch nicht entfliehen konnte; 
‚die Moortümpel vereisten nicht, das braune 
Wasser oder warme Quellen hielten sie offen. 
Ee war indes nicht gut, daß die Ritter ihn eln- 
gebracht hatten, Sie wurden traurig, weil der 
Fremde erzählte, daß sich vor Wenden zarlsche 
Heere zusammenzögen, daß aller Mut den 
Deutschen nicht hülfe und daß es bald aus 
sein würde mit Liven und Letten und Kuren 
und Deutschen — ja, daß bald alles Land bis 
zu den großen Städlen am Meer dem Zaren 
gehören würde, Die Ritter machten sich Sorger, 
sie fragten sich, ob sie mit ihren Pferden und 
Schwertern nicht dem Ordensmelster zu Hilfo 
eilen müßten, (Fortsetzung folgt) 
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“Ausgrabungen in Ostafrika / Geschöpfe, gegen die unsere Panzer Zwerge sind / 


Zu den wirksamsten schweren Waffen die- 
ses Krieges gehören unstreitig die Panzer oder 
Tanks. Wenn man an die größten Typen 
denkt, so wissen wir, daß sie viele hundert 
Zentner wiegen. Solch ein Koloß erscheint 
wis der Gipfel an Beweglichkeit groñer Massen 
und doch müssen wir feststellen, daß aus 
grauer Vorzeit uns Tiere bekannt sind, die 
mit Leichtigkeit den größten Panzer umwer- 
fen könnten. Dazu sind Kräfte notwendig, die 
wir niemals bei einem Tier vermuten würden 
und doch läßt sich dafür der Beweis erbringen, 

Am Berge Tendaguru in Ostafrika llopt Je- 
ner Ort, der uns bedeutsame Funde dieser 


Bei unseren Soldaten auf Kreta 


Im blauen Wasser vor der Stellküste länt es sich 
während der Freizeit herrlich schwimmen 
(PK.-Aufn.: Kriegsber. Leichtenberger, Atl, Z) 


Riesen der Vorzeit bescherte, Hier wurden 
Knochen von n'e geahntem Ausmaß gefunden. 
Uber drei Jahre waren mehrere hundert Neger 
unter der Anleitung von drei Gelehrten tätig 
um die kostbaren Funde auszugraben Sié 
gelangten nach Europa, um hier eine Aufer 
stehung zu feiern. In aller Stille hatte man 
eine Rekonstruktion vorgenommen und führte 
nun den Brachiosaurus braneai der erslaun 
ten Offentlichkeit vor, ein Urwelttler, desser 
Maße mehr als genug sågen, Das ganze Tie! 
ist 22 Meter lang und hat eine Höhe von 12 
Metern... 
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iche Tanks / Fünde am Berge Tendagiră 


Diese vorweltlichen Riesen lebten teilweise 
auf dem Lande, aber auch watend in größeren 
flachen Seen oder Wattenmeeren. Es waren 
recht harmlose Ungeheuer, die sich dem Ge- 
biß nach vorwiegend von Pflanzen und klei- 
neren Tieren nährten, Sie besaßen außer 
ihrem 1000 Zentner weit übersteigindem Ge- 
wicht keine eigentlichen Waffen und auch 
keinen Panzer, Im Gegensatz zu den ungeheur 
ren Körpermaßen verfügten diese Riesen über 
ein derartig kleines Gehirn, daß wir mit 
Recht annehmen dürfen, daß die, Brarhiosau- 
rus keine geistigen Leuchten waren. D'e Ner- 
ven, die diese Giganten in Bewegung vatzten, 
waren dafür im Rumpf stark. entwickelt, Ihr 
Rückenmark weist in der Beckengegend eine 
Verdickung auf, die größer war als das Ge- 
hirn, selbst! Die Natur sorgt für Hilfe: das 
Rückenmark nahm dem Gehirn die Arbeit ab 
und. schwoll dabei in der Beckengegend stark 
an so daß ein sekundäres Schwanzgehirn 
entstand. r 

Uber die "Todesursache dieser Riesen sind 
die Ansichten geteilt. Wahrscheinlich über- 
raschte einst eine unbekannte Katastrophe 
eine ganze Herde im Wasser und begrub sie 
{m Schlick, Die ungeschlachten Kadaver ver- 
faulten, die Knochen biideten große Beinhü- 
gel und Schädelstätten, wobei gerado die vor- 
hältnismäßig winzigen Schädel selber am ehe- 
sten dem Los verlielen, ganz forigespült zu 
werden, so daß sie bei deu großen Knochen- 
lagern am seltensten zu finden sind, Über die 
Gigantengräber wälzte der Sieger Ozean im 
Laufe der Jahrtausende Bergelasien neuen und 
immer neuen Kreideschlammes, bis endlich 
eine neue Wende der Dinge kam, indem durch 
hebende Kräfte der Erdrinde dieses ganze 
heutige ostafrikanische Küstengebiet wieder 


Eine prähistorische Plauderel 
Von Honsjoachim Mitsch 


endgültig aus dem Wasser empor stieg. Die 
allen Schlammbänke wurden zu einem hohen 
Plateau, auf dem die Tropensonne brannte 
und Ströme flossen. Gegen die Oberfläche des 
Plateaus aber arbeitete fortan die Verwitle- 
rung. Die uralten versteinerten Schlammassen 
wurden von ihr neu zernagt und: aufgeschlos- 
sen, endlich auch bis in solche Tiefen, wo 
die Gräber der Giganten lagen. 


Wohl besitzen wir die Skelette, abet über 
das Aussehen und die Art der Fortbewegung 
wissen wir nichts. H'er tellen sich die An- 
sichten in zwei Lager. Aller Wahrscheinlich- 
keit nach haben wir os mit einem Reptil zu 
tun, daß im und am Wasser lebte und sich 
von den in tropischen Gewässern oft un- 
vorstellbaran Mengen vorhandenen Schwimm- 
pflanzen nährte, die es mühelos mit Hilfe sei- 
nes horizontal weit vorgestreckten und seit- 
lich stark beweglichen Halses erbeutete Daß 
der schwere und lange Hals frei schwehend 
getragen werden konnte, geht aus den star- 
ken Ansatzstellen für Muskel und Bänder an 
den kräftigen: Wirbelfortsätzen hervor, 


So steht also der Koloß vor uns, und wenn 
wir berücksichtigen, welche Massen sich in 
ihm verkörpern, so ist es zu begreifen, daß 
es für ihn ein leichtes wäre, einen modernen 
Pahzer zu zerdrücken, wenn er sich mit sei- 
nen über 1000 Zentnern auf ihn niederlassen 
würde, Zum Schluß sei ein Vergleich gestat- 
tet. Ein normaler, ausgewachsener Elefant 
bringt es auf höchstens‘ 200 Zentner, ein 
Dutzend dieser Dickhäuter ergeben aber erst 
einen Brachiosaurus. Gut, daß diese Gesellen 
nicht mehr leben, denn ihre Unterbringung 
würde den Zoodirektoren einstliche Sorgen be- 
reiten, 


Der Enöhern ist komprimierte Sonnenmaterie 


Die Rolle des Wasserstoffs / Neue Theorien zweier Baseler Forscher 


Uber den Aufbau des Erdinnern haben die 
Baseler Foischer Kuhn und Rittmann eine 
neue interessante Theorie aufgestellt. Nach 
den uns geläufigen Anschauungen besteht die 
Erde aus einem ‚Kern von Nickeleisen, der 
sich bis zu 2900 Kilcmeter Abstand von der 
Erdoberfläche" erstreckt, Diesem Eisenkern 
foigt eine etwa 1700 Kilometer starke Zwi- 
chenschicht oxydisch-sulfidischer Natur, über 
let der Gesteinsmantel liegt, auf dem die nur 
J) bis 80 Kilometer starke feste Erdkruste 
chwimmt. Die mittlere Dichte der Erde von 
iwa 5,5 zusammen mit der Natur der Me- 
eoriten sind Stütze dieser Eisenkernthedrie, 
die in der Absche:d' ag des Eisens In dem 
großen Schmelzwerk des Erdprozesses einen 


Reichsarbeltsdienst-Männer am Mittelmeor 
Unter Palmen mit Gewehr und Arbeitsgerit aut dem Marsch zur, Ba 
(PR-Aufn.: Ki 


‚berichter Tom 


Schaffnerin! Bis Endstation! / von Charite Fiach 


Die junge Schaffnerin Hilde kennt fast jeden 
Fahrgast, der am Morgen regelmäßig ihre 
Straßenbahn benutzt Das heißt, sie weiß na- 
türlich nicht, daß der Herr mit der Akten- 
tasche Studienrat Schmidt Ist, Sie weis auch 
nicht, daß der junge Briefträger, der Immer am 
Postamt einsteigt, der Geldbrlefträger eines 
bestimmten Wohnbezirks ist: Und sie hat in 
keinem Fall eine Ahnung, wie ein Fahrgast 
heißt, wo er wohnt und welchen Beruf er aus- 
übt, Sie kennt ihn also nur insofern, als sie 
mit seinem Erscheinen rechnet, Der würdige 
Herr mit der Aktentasche muß schon an der 
zweiten Haltestelle zusteigen, und vor dem 
Postamt muß der Brlefträger mit der gleichen 
Gewißheit schon an der Haltestelle stehen, wie 
die junge Frau mit dem kleinen Mädchen, das 
sie wahrscheinlich dem Kindergarten Ihres Be- 
triebes anvertrauen wird Die Schaffnerin 
Hilde merkt daher sofort, wenn mal irgend- 
einer die Bahn besteigt, der sich gewisser- 
maben außerhalb des festen Programms befin- 
det, Und sie weil) also ganz genau, daß der 
große Soldat, der auf der vorderen Plattform 
steht und sich mit dem Rücken gegen die 
Tür lehnt, heute zum ersten Male mit ihrer 
Bahn fährt. Da sie nicht wissen kann, wann 
er aussteigen wird, will sie ihn sofort abferti- 
gen und klopft energisch gegen die Glas- 
scheibe. 

„Bis Endstation", sagt der Soldat und reicht 
ihr einen größeren Schein, 


„Wir haben keine Endstation“, antwortet 
Hilde. „Diese Linie ist eine Ringbahn.” 

„Dann also bis Dienstschluß”, antwortet ‚der 
Soldat, 

„Was für Albernheiten!" will, Hilde sagen. 
aber da schaut sie gerade in das Gesicht des 
jungen Soldaten und weiß vor lauter Freude, 
Erstaunen und Erschrecken nicht, was sie sa 
gen soll, ETA 

„Wie kommst denn du hierher, Peter?" 
fragt sie endlich. 

„Direkt aus dem Osten!“ antwortet Peter. 
Und dann wiederholt er noch einmal seine 
etwas unbescheldene Bitte, so viele Fabr- 
scheine zu erhalten, daß er berechtigt wäre, 
so lange auf dem Ring der Straßenbahn mit 
herumzurutschen, bis die Schaffnerin Hilde 
Dienstschluß hat, 

Als sie einige Stunden später in Hilde: 
kleinem, sauberem Stübchen sitzen, nimmt de! 
junge Soldat das Mädchen bei den Schultern 
und sagt: „Nun zürne mir bloß nicht mehr 
Hilde, Ich habe doch genau so an unsere! 
Trennung gelitten wie du." 

„Aber verabschieden hättest du dich doch 


können, damals, als du Soldat wurdest", erwi- 


dert Hilde. ki 

„Das habe ich ja auch getan“, erklärt nun 
Peter, „Aber du warst ja gerade nicht zu 
Hause, und als ich bei dem Vater eintrat, da 
bat er mich feierlich, dir nicht unnötig das 
Herz schwer zu machen und dir vor allem 


Parallelvorgang zu unserem Eisenbahnhoch- 
ofen-Prozeß sah, Eine weitere Stütze dioser 
seitherigen Anschauungen findet sich im dem 
Verhalten. der Erdbebenwellen:; seismische 
Beobachtungen deuten auf eine Verschieden- 
heit in der Beschaffenheit der Maße der Erde 
ia Tiefen von 70 bis 80 Kilometer und etwa 
2900 Kilometer hin, 

Die. Baseler Forscher nehmen zu dieser 
alten Deutung mit ihrer neuen Theorie kri- 
tisch Stellung. Grundlegende Voraussetzung 
beider Theorien ist, daß die Erde aus, der 
Sonnenmasse stammt, die zu etwa 50 v. H. 
aus Wasserstoff besteht, Kann der Wasserstoff 
völlig von der Erde entwichen sein? Kann 
die Trennung der Metalle von den Gesteins- 
sthichten bei den enormen Drucken und Tem- 
peraturen des Erdinnern überhaupt analog dem 
Hochofenprozeß sich vollzogen haben und ist 
unter. diesen Verhältnissen die schwergewichts- 
mäßige Abscheidung der Metalle durch Ab- 
sinken zur Mitte möglich gewesen? Kuha und 
Rittmann verneinen alle diese Fragen auf 
Grund eingehender Überlegungen und Be- 
rechnungen über den Ablauf solcher Vorgänge 
und ihre Abhängigkeit von der Masse und 
Größe des Planeten. Die Zähigkeit des Erd- 
körpers ist größer als die des Bleis bei Zim- 
mertemperalür; das deutet schon darauf, daß 
die Masse im Erdinnern bei zunehmenden 
Drucken von einer Million Atmosphären und 
steigenden Temperaturen von 3000, 5000 Grad 
und mehr sich in ganz anderem Zustande be- 
finden mußals er etwa imHochofen vorliegt, 
Alle Körper im Erdinnern stehen daher unter 
Zuständen welt oberhalb der sogenannten kri- 
tischen Daten von Druck und Temperatur, die 
bekanntlich die Grenzen der Verflüssigung 
gasförmiger Körper darstellen. Diese im La- 
boratorlum nicht zu verwirklichenden Ver- 
hältnisse sind unter diesen abnormen Zu- 
standsdaten von der Beweglichke't der Mo- 
leküle abhängig. Kuhn und Ritimann kom- 
men zu dem Schluß: Nicht Eisen bildet den 
Kern unseres Planeten, sondern das Erdinnere 


keine Flausen für die Zukunft in das Ohr zu 
setzen, Er behauptete, nur zu gut zu wissen, 
daß ich ein Luftikus bin; und er war qroßmütig 
genug, mir anheimzustellen, mich im ersten 
Urlaub wiedersehen zu lassen, wenn meine Ge- 
fühle für dich diè gleichen geblieben wären." 

„Es war nicht leicht", fährt Peter fort, „die- 
ses Versprechen zu halten, und als ich jetzt 
nach langer. Zeit den ersten Urlaub bekam, da 
bin ich sofort in unsere Heimatstadt gefahren, 
um mit dir zu sprechen. Du kannst dir den- 
ken, wie erschrocken ich war, als ich fremde 
Menschen in eurem Hause vorland, die mir 
von dem plötzlichen Tode deines Vaters er- 
zählten, Erst durch einen Besuch bei deiner 
verheirateten Schwester erfuhr ich deinen 
Aufenthalt." 

Hilde rinnen unaufhörlich die Tränen übers 
Gesicht, Jetzt weiß ich auch, weshalb‘ der 
Vater so besorgt um mich war und mir zu die- 
som Posten riet, um andere Eindrücke zu be- 
kommen. Er hat immer nur mein Bestes ge- 
wollt. Und doch muß es ihn gequält haben, 
daß er mir nichts von eurer Abmachung erzähl! 
hat, Nun kann ich mir auch den Inhalt des 
Telegramms erklären, mit dem er mich kurz 
vor seinem Tode rufen wollte, um mir noch 
etwas ganz Wichtiges zu sagen." 

„Ich kam zu spät", sagt Hilde unter Tränen, 
„Heute aber weiß ich, was er mir sagen 
wollte.” 

Es ist spät geworden Inzwischen, aber noch 
immer können die beiden jungen Menschen 
kein Ende finden, sich alles zu erzählen vom 
Krieg und vom Dienst und von ihrer Sehn- 
sucht nacheinander, die niemals aufgehört bat. 


In Canterbury 


- 


Zeichnung: K. Stoyo 


„Entschuldigen Sie, Mister, bin ich-hier in 
der Kirche?" 

„Gewid — aber 
komisch?" 

„Der Herr Erzbischof predigle doch. eben 
über die Notwendigkelt einer Land- und See- 
herrschaft und die Verstaatlichung der Banken 
— aber ich kann die einschlägigen Bibelstellon 
nicht finden!” 


warum ‚Iragen Sie so 


{st bis etwa 2900 Kilometer Tiefe von stark 
komprimierter ursprüngl'cher Sonnenmaterie 
erfüllt, die eine völlig gleichgeartete Masse 
darstellt und die noch fast den ganzen Was- 
serstolf enthalten muß. Das neue Bild vom 
Erdinnern besitzt damit große Anschaulichkeit 
und den Vorzug, bei Würdigung aller Einzel- 
heiten im Gegensatz zu früher jetzt auch alle 
seismischen Rätsel völlig widerspruchsfrei zu 
deuten. 


Wußten Sie schon... 


. daB nach dem Tode des Nürnberger Schlossormei- 
siers Petet Henlein; des Erfinders der Taschenuhr, dl 
Mode aulkam, Zeitmessern die absonderlichsten Gehlust 
formen, etwa die von Knospen, Kreuzen, Tieren oder 
Totenköpfen zu geben? 

~.. daB an einigen Stellen Australiens eln Rogenwurm 
von vier Meter Länge lebt? 

„a, 058 bei vielen Vögeln die „EheschlieBung* unter 
ganz bestimmten Zeremonlen erloigt? Dies {sl ù, a, beim 
Hausbüho, Sandtegenpleifer und der Wildente der Fall. 


Tausende solcher deutschen Pflüge sind Im Osten 
schon eingesetzt worden; ein deutscher Landwirt 
im Boldatenrock erklärt elner ostländischen Land- 
arbelterin dio Handhabung 
K,-Aufn.: Kriegsberiohter Scheffler, 2) 


Ein tiefer Frieden liegt über den Stunden, 
Hilde und der junge Urlauber spüren tief in- 
nen, daß ihre Liebe den Segen des alten, gütl« 
gen Herrn hat, dor ihnen beiden eine Prüfung 
auferlegt hat, die sie zu seiner Zufriedenheit 
bestanden haben. ayı 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft h 

Japanischer Goethepreis an Prof. Adachi. 
Kyoto, Die Japanische Gosthe-Gesellschaft In Tos 
kio hat zum ersten Male dem früheren Profesor 
an der Kaiserlichen Universität in Kyoto, Dr, Fü- 
mitaro Adachi den Gootheprel® verliehen. Die Ga- 
sellschaft, dio im November letzten Jahres den 
Goethepreis-Ausschuß errichtete, wählte Adachi 
aus einer angeren Gruppe von Gelehrten, die ans 
stkannte Beiträge zu der Gocthetorschung Hes 


Dichtung 

Emma Böhmer gestorben, Jn Wienhausen ver- 
starb die niedersächsische Dichterin Emma Böh- 
mer, Sie ist als Romanautorin und Märchenerzih« 
lerin bekanntgeworden. Ein fröhliches Märchen» 
spiel „Witzenspitzel' ging viel beachtet über die 
Berliner Bühnen, Emma Böhmer, dem Friedrichs“ 
hagener Krels nahestehend, verlebte lange Schaf 
Te in Ber in. yon un Jahren. fand sie im 

loste: jenhausen als losterdame el = 
liche Altersruhe, ine: Seng 


Film 

Auslandsertolg eines deutschen Farbfilms. Der 
große deutsche Farbfilm der Uta „Die Goldene 
Stadt" hatte auch im Ausland einen durchnchla= 
genden Erfolg zu verzeichnen. So wurde ur u, a. 
in Kopenhagen zwölt Wochen, in Paris sechs Wos 
st sechs Wochen, in Stockhölm 
eben Wochen gespielt und dos 
kumentierte damit dem Auslunde alindeutig die 
künstlerische Höhe des deutschen Filmschaffens 

im Kriege, 


Tug in Eihmannsteact 
Glück wieder auf der Straße 


Wir haben sie vermißt in diesen Monaten, 
die Gllcksmänner und Glücksfrauen, Vor drei 
Monaten haben sie die graue Winteruniform 
abgelegt. ‘Wo sie jetzt im braunen Sommer- 
kleid auftauchen, da werden sie freudig be- 
grüßt, Sie sind ja mehr als die UÜbermittler 
einer Gewinnmöglichkeit, stellen vielmehr ein 
Symbol des deutschen Gemeinschaftssinnes 
und unserer Gebefreudigkeit dar, 

Die vierte Reichslotlerie der NSDAP, für 
das Kriegshilfswerk ist die größte Lotterie, die 
bis jetzt durchgeführt wurde, Nicht weniger 
als 84 Millionen Losbriefe warden ausgegeben, 
auf die der Gewinnplan 14 Millionen RM. 
vorsieht, Dazu kommt noch die nicht immer 
nügend beachtete Prämienziehung am 30, 
sptember 1943, die bis zu 5000°RM, auf das 
Los ausschütten kann, Es lohnt sich also, die 
Prämienscheine zu sammeln, 


An uns liegt es, von den gebotenen reichen 
Gewinnmöglichkeiten Gebrauch zu machen, 
Wer weiß, wie diesmal das Glück lächelt, Im- 


zuer abor hat man die Gewißheit, daß man 


ein sefrensrelches Werk durch den Kauf eines 
Loses unterstützt, 
Im Rofanomwer Vogelparadies 
Am Sonntag unternahm die Litzmannstädter 


Zweigstelle des Roichabundes für Vogelschutz 
in Zusammenarbeit mit der Volksbildungsstätte 
einen vogelkundlichen Studienausflug nach 
dem Vogelparadies Rosanow bei Zgierz, Die 
zahlreichen Teilnehmer unter der Führung des 
Herm v, Hedenström hatten gleich bei der 
Haltestella der Brunnstätter Zufulirbahn in 
Lucmierz Golegenheit, die Mehlschwalbe beim 
Füttern ihrer Jungen zu beobachten, Im Ge- 
ge zu den Nestern der Rauchschwalbe ha- 
bon dio Nester der Mehlschwalbe nur kleine 
Flugöffnungen. Die Nester der Rauchschwalbe 
kleben in den Gebäuden, die der Mehlschwal+ 
ben an den Baulichkeiten. Im Wald wurden 
Buntfink und Pirol gehört. An einem Baum- 
stamm sah man drei große Buntspechte, dann 
hörte man einen Grünspecht und sah eine 
Blaumelse aus und zu ihrem Nest in einem 
alten Astioch fliegen, in dem sie Ihre Brut 
hatte, In einer alten Eiche befanden sich zwei 
yon Spechten verlassene Nisthöhlen, die von 


Storen belegt waren. Die Ausflugsteilnehmer 
hörten ferner den Regenruf des Buchfinken, 
den Gesang des Waldlaub-(Waldschwirr-) und 
des Weidenlaubsängers sowie den Ruf des 


Kucku, 
sie in 


Auch diesen Vogel selbst sahen 
inem schnellen Flug. In der Ferne 
gurrte eine Turteltaube, einige Tauben sah man 
dann fliegen. Eine Kohlmeise sah und hörte 
man. In einem Waldohne Unterholz herrschte 
Grabesstille. Dort hielten sich keine Vögel 
auf, dafür war dort um so zahlreicher allerlei 
schädliches Gewürm anzutreffen. Uber-einem 
Kornfeld jubelten die Lerchen, Im Wacholder- 
wäldchen von Rosanow, das jetzt unter Natur- 

cht, kreiste über dem leider ausge- 


neten Teich ein Teichregenpfeifer, Im 
Sand hatte er sein Nest versteckt, 
Rundfunk am Mittwoch 
Reichuprogramm: 12.45: Schloßkonzert aus 
Hannover, 14.15: Das deulsche Tanz- und Unterhai jungs- 
Orchesier, 15 Klassische Kleinigkeiten, 
Dübtindt dirigiert, 17.15: Erich Börschel spiblt. aut. 


Vizeadı 


! Lützow: Seekrieg und Secmacht, 


ho Musik), 


Konzert. 20.19: Becthoven:Kammermusik mit Elly Ney, 
21.00: Auslese schöner Schallplatten, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisteltung, Ausblldungsialter, Hundertschaft 1. Schieß- 
mannschalt Ogg. Radegast, Sacısenau, Webern und Welhers- 
sort. Heute 17 Uhr Schießen Schießsland Dachdeckerstraße, 
Nähe Slegirled-Stacmler-Krankenhaus, 

Kreisleitung, Ausbildung: 
Morgen 10 Uhr Kreisicitung Sitzu 

‚Kreisieltung, Amt für Kriogsapfer, Der für 20, 6. 
sagte Dienst der Marschadfellung fiit aus, 

Og. Bilicherplatz. Deutsches Frauenwerk, Oemelnschaft 
abend 10.90 Uhr Ludondoriistr, 36, Og, Karishof. Mittwo 
18 Uhr Eröffnung des Kindergartens, Anschließend Laien, 
plele Hamburger Schülerinnen. 

Musikzug SA«-Standarle 5, Mittwoch Dienststelle Probe. 


Huhdertschaftstelter, 
ssaal, 


ange 


Kinderwagen gibt es 


Gebt Eure unbenutzten Kinderwagen heraus! / Di 


„Kinder sol] man haban — aber einen Kin- 
derwagen gibt es nicht,” Das Ist der Stoßseufzer 
mancher jungen Mutter, die bei Ihren Bemühun- 
gen um die Boschaffung eines geelgneten Fahr- 
zeuges für das jüngste Familienmitglied ärger- 
lichen Schwierigkeiten begegnet, Es ist über- 
flüssig zu erklären, warum neben vielen an. 
deren Dingen des täglichen Bodarfe auch Kin- 
derwagen zu den verknappten und nunmehr 
auch bewirtschafteten Gegenständen gehören, 

Die NSV. als die erklärte mütterliche Freun. 
din aller deutscher Kinder Ist kürzlich nach 
einer Voreinbarung mit dem Landeswirlschafts- 
amt in die sehr schwierige Frage der Versor. 
gung der deutschen Bevölkerung des Gaues 
Wartheland mit Kinderwagen und Kindersport- 
wagen eingeschaltet worden, Dabel muB von 
vornherein davon ausgegangsn worden, daß 
nur ein kleiner, Te'l der an sich berechtigten 
Wünsche nach finom neuen Kinderwagen er- 
füllt werden kann, 

Das let aber in Zukunft nur möglich, wenn 
alle deutschen Frauen und Mütter sich’ noch 
bereitwilliger als bisher gegenseitig, behilflich 
sind. Kinderwagen eind unter den vorliegen- 
den Verhältnissen dazu da, unentwegt zu Tol- 
len, damit alle unsere Kinder Licht, Luft und 
Sonne genießen können. Es iet jetzt nicht mehr 
anständig, einen Kinderwagen, den man vor 
einiger Zeit gebrauchte und den man vielleicht 
in noch nicht absehbarer Zeit wieder braucht, 
in der Zwischenzeit wohlverpackt In irgend- 
eine Ecke „auf Erholung zu schicken“, Also 
heraus mit den unbenutzten Kinderwagen! Wer 
seinen gebrauchten Kinderwagen nicht ver- 
kaufen will, der möge ihn verleihen, und wer 
nicht welð, wem er seinen Wagen verkaufen 
oder verleihen soll, der wende eich an die 
NSV, . 

Gewiß fällt es vielen Müttern sehr schwer, 
sich ganz oder auch nur zeitweise von ihrem 


» nicht mehr so schön aussieht, 


Unfere NSKK.=Männer helfen der 


Die wichtigen Transportleistungen des NSKK: 


Wenn dereinst die 
Geschichte dieses Krle. 
ges geschrieben wird, 
dann hat aich das NSKK. 
mit seinen Fronteinsät- 
zen einen chrenvollen 
Platz darin gesichert, 
Uberall in Europa, ja 
auch in Afrika, an allen 
Fronten fahren dle LKW,- 
Kolonnen der NSKK- 
Nachschubs für Luftwaffe 
und Heer oder das Bau- 
material für die wichti- 
gen und großen Bauvor- 
haben der Organisation 
Todt, Viele Zehntau- 
sende von Lastkraftwa- 
gen sind es, viele zehn- 
tausend Männer, und 
mancher von ilmen auch 
aus Litzmannstadt, im 
der braunen Uniform des 
NSKK.-Einsätzes Speer 
sitzen am Steuer des 
LKW, der, im übertra- 
genen Sinn, ihre Waffe In diesem Ringen Euro- 
pas um Sein oder Nichtsein wurde, 

Der NSKK,-Einsaiz im Krieg entstand aus 
kleinsten Anfängen. Ursprünglich war es eine, 
nur aus wenigen Männern bestehende Abte 
lung Kurlerfahrer, die beim Bau des Westwalles 
die geheimen Baupläne und Anweisungen zu 
den einzelnen Oberbauleitungen brachten, Als 
dann im verstärkten Maße der Lastkraftwagen 
zum Bau des Wostwälles herangezogen wurde 
und privatwirtschaftliche Interessen ausge- 
schaltet werden mußten, übernahm das NSKK. 
die gesamte. Leitung. des Kraftfahrwesens der 
Organisation Todt, während parallel dazu für 


NSKK.-Einsatz Speer fst überall zu finden 
Foto: Archiv NSKK.-Transportgruppe Spoor, 
Berlin [2)) 


die Bauvorhaben des Generalbaulnspektors für 
die Reichshauptstadt die NSKK.-Standarte Speer 
entstand und eingesetzt wurde, 

Als Dr. Fritz Todt einem unseligen Unfall 
zum Opfer fiel und Reicheminlster Speer zu 
seinem bisherigen Aufgabenbereich auch das 
des Verstorbenen mit übernahm, erfolgte auch 
für die NSKK.-Brigaden Todt und Speer der 
engste Zusammenschluß zur NSKK.-Transpor:- 
gruppe Todt unter dem inzwischen zum NSKK. 
Gruppenführer beförderten Brigadeführer Na- 
el, 
2° Kein Wort könnte besser den tiefsten Sinn 
und die große Bedeutung des NSKK.-Einsatzes 
Speer in diesem Kriege kennzeichnen, Der 


auf Bezugfcheine 


Kinderwagen zu trennen, well er Ihr mehr. be- 
deutet als sonst ein Gebrauchsgegenstand, well 
sie befürchtet, daß der verliehene Kinderwagen, 
wenn sie Ihn später selbst wieder braucht, 
Schließlich vers 
zichten unsere Soldaten sowie deren Frauen 
und Mütter auf noch ganz andere Dinge als 
nur auf einen Kinderwagen, 

Die Wirtschaftsämter geben Bezugschelne 
für Kinderwagen nur an diejenigen Personen 
aus, deren Antrag nach einer zwangsläufig sehr 
strengen Prüfung durch die NSV, als vor- 
dringlich befürwortet wurde, Die Prüfung 
der Anträge auf Kinderwagen wird durch dio 
Schwestern und Hilfestellenleiterinnen Mutter 
und Kind der NSV, durch persönliche Haus 
besuche vorgenommen, Dabei sind, wenn kein 
Kinderwagen vorhanden ist, die Wohnungs 
verhältnisse des Antragstellers von entachei- 
dender Bedeutung und es haben vor allen Din. 
gen diejenigen Familien den Vorrang, die 
keine Möglichkeit haben, in einem Garten oder 
auf einem Balkon das Kind an Licht und Sonne 
zu bringen. In der bisherigen Praxis wird Im 
übrigen die Befürwortung des Antrages auf 
Kindorsportwagen berela van dem Nachweis 
abhängig gemacht, daß der bis dahin benutzte 
große Kinderwagen entweder einer anderen 
deutschen Frau verkauft oder verliehen wurde. 

Es ergeht daher die dringende Bitte an alle 
Mütter, vor der Einreichung des Antrages auf 
Bezugscheinerteilung selbst alle Möglichkeiten 
für die Erlangung eines Kinderwagens aus pri- 
vater Hand zu erschöpfen, und darüberhinaus 
eine ebenso dringliche Bitte an alle diejenigen 
Frauen, die einen unbenutzten Kinderwagen be. 
sitzen, diesen einer anderen deutschen Mutter 
zur Verfügung zu stellen, Die Uberzeugung, 
daß all unser Kampf und alle unsere Arbeit 
dem deutschen Kinde gilt, muß sich auch an 
dieser Stelle in der Tat bewähren. 


Man muß sich zu heiten wissen, — Die Minner nehmen den 
einem zorschossenen Feindpanzer 


le NSV. wendet sich an unsere Frauens 


BB, AT 


„Sprit“ aus 


kleine, unbekannte NSKK.-Mann, der sich im 
Fronteingatz an das Lenkrad seines Lastkraft- 
Wagens setzt, übernimmt damit eine gewaltige 
Verantwortung; die Sicherung des Nachschu- 
bes, Es Ist noch nicht an der Zeit, mit Zahlen 
und Statistiken aufzuwarten, so Interessant 8 
sein mögen. Aber es sind wahrhaft riesige 


- Transportleistungen von den NSKK.-Einheiten 


des Einsatzes Speer vollbracht worden, 

Pflege und immer wieder Pflege hält den 
Kraftfahrzeugbostand des NSKK.-Einsatzes 
Speer einsatzbereit, Pflege ist das oberste Ge- 
bot. Aber sie würde nicht genügen, wenn 
nicht auch der Geist der Männer, die diese 
Lastkraftwagen bedienen, gepflegt und frisch 
erhalten bliebe. Dieser Geist aber stammt aus 
den Stürmen des nationalsozialistischen Kraft- 
fahrkorps, stammt aus der Zielsetzung, die 
einst Korpsführer Hühnlein seinen Männern 
gab und Kofpsführer Kraus wachhält, stammt 
aus dem Gedankengut einer Kampfgemein- 
schaft, die im persönlichen Einsatz bis zum 
Letzten den Inhalt ihres Lebens sah, 

Bis zum Letzten! In diesem Winter, als die 
deutsche Front sich vor dem fanatischen An- 
sturm der sowjetischen Massen auf neue 


kämpfenden Front 


"Einsatzes Speer / Rreiwillige können sich noch in der NSKK.-Dienststelle melden 


Kampflinien zurückziehen mußte, da tauschtēn 
auch die NSKK,-Männer der Regimenter un 
Staffeln immer wieder das Lenkrad ihrer Lkw: 
mit dem Karabiner und der Maschinenpistole: 
Das EK, 2, das vielen Führern und Männern 
insatzes Speer verliohen wurde, ist 
in den rückwärtigen Linien verdient 
worden, 

Aus der ersten, kleinen Kurierabtellung von 
NSKK.-Männern, die damals im Jahre 1939 auf 
eigenen Krädern, betreut von einem Sturm: 
führer, die Baupläne für den Westwall zu den 
Bauleitern der OT, fuhr, ist im Verlauf des 
Krieges eine gewaltige Organisation geworden, 
Vom wilden, von der Romantik des Motorrad: 
fahrers umwcehten ersten Einsatz der Kurier- 
fahrer, ist eine straff ausgerichtete Formation 
erwachsen, Führer- und Unterführerkorps 
würden in wochenlangen Lehrgängen geschult, 
die Männer wurden mit Karabiner, Handgrer 
nate und Maschinenpistole vertraut gemacht, 
und auch äußerlich bietet sich ejn ausgezeich- 
netes militärisches Bild, Gute Haltung, tadel- 
lose Uniformen, unter Stahlhelmen die ent- 
schlossenen Gesichter erfahrener Männer, Der 
NSKK.-Einsatz Speor in Litzmannstadt stellt 
Freiwillige ein. Wer sich für die damit ge- 
stellte Aufgabe interessiert, wendet sich an 
die Dienststelle der Motorstandarte, Adolf- 
Herata 53, wo er alle nähere Auskunft 
erhält, 


Lismannftädter Kleinkunftbühne 
Kloinkunstbühne Tabarin 


batische Tänze zi 
sula Andre, 
nata, die 


zeugende Handkraft, 
Jeunette und Rude 
sind eine weitere Bereicherung des tänzerlschen 

der sich mit den Los Herrera 


Moxikaner 

= zu einer 
hebt, beachtlich ist 
Kesangliche Darbietung mit schönen und 
ten Stimmen. Ein Humorist mit eigener 
E'weber mit seinem übersprudelnden Tempera- 
ment, Dazu das Tabarin-Orchester, das den bun- 
ton Abend mit seiner flotten Musik zu füllen weiß. 
Benno Wittke 


und zwei 


epflog- 
fote, Ist 


Wehrbauer, der Beruf für den Jungen 


Die Wehrmacht eröffnet aussichtsreiche Laufbahnen für Unterolfiziersanwärter 


Das Wissen, daß uns ein gewonnener Krieg 
Aufbaumöglichkeit und Ellbogenfreiheit bringt, 
bestimmt bei jedem den Entschluß, zunächst 
alle Kräfte für den Sieg einzusetzen. Jeder: 
Mann und Frau, alt und jung, stellt sein Han- 
deln darauf ein. Mit heißem Herzen drängt 
es auch die ganz Jungen, die 14- bis 16jähri- 
gen, mitzuhelfen am Sieg, sich zu. bewähren 
im Einsatz, 


Unsere Jungen werden in allen Berufen, 
in Handwerk, Handel, Gewerbe und Industrie 
und vor allem jn den Jandwirtschaftlichen 
Berufen durch die Eingliederung der Ostge- 
biete Gelegenheit haben, sich selbständig zu 
machen. Die Sehnsucht nach eigenem Haus 
und Hof, nach genügend großer Ackerfläche, 
das Wunschbild unserer Generation — Herr 
zu sein auf eigener Scholle—hier winkt un- 
seren Jungen die Erfüllung. Der beste Teil 
der Jugend ist sich auch durchaus bewußt, 
daß von selnem augenblicklichen Einsatz, von 
seiner Bewährung im Kampf auch sein zu- 
künftiger Beruf und der persönliche Aufstieg 
abhängig ist Als Lebensziel schwebt Ihnen 
daher eine Verbindung von Soldatentum und 
Beruf vor— wie wir es im „Wehrbauern” am 
ausgeprägtesten finden, Viele Deutsche wer- 


porta 

und Abschluß 

in 

‚erschaften 

folgt, an dem nur die Allerbesten der Gebiete telle 
nehmen. 

Im Gau Wartheland sind es 31 Banne, die 

In dienen Wochen Ihr Sportfest durchführen, Sie- 


ben davon haben Jetzt an den Pfingsttagen den 
Anfang gemacht, und zwar Hohensalza, Kolmar, 
Obornik, Schrimm, Waldrode, Welun und Wolle 
stein. Sje fanden unter größter Beteiligung und In 
ontsprechender Aufmachung statt, Aufmärache, 
Kundgebungen und kulturelle Veranstaltungen ums 
rahmten die sportlichen Wettkämpfe, Neben den 
Angehörigen der ‚Jungen und Mädel und der Ubri- 
gen deutschen Bevölkerung nahmen die führen- 
den Minner der Partei, an dem Fest des Bannes 
Sohrimm sogar Gauleiter und Relchsstatthal- 
ter Greiser und Obergebletstührer Kuhnt 
teil, Die übrigen Banne folgen an den kommenden 
beiden Sonntagen mit ihren Sportfesten, Das des 
Bannes Litzmannstadt wird am 47. Juni 
Aurchgeführt, 


Das Bannsportfest in Welun 


vorgenommen, 


Nachfolgend die Ergebnisse der einzelnen 
Kämpfe: Bannslegerinnen wurden:  BDM.-Work: 
Liebing 1:45,8 Min.; 
Schreiber #1 


100-m-Brustschwimmen E, 
Schleuderball T. 


m; Kugelstode) 
Mann 1,35 m, — 


den nach dem Kriege Gelegenheit haben, die- 
ses Ziel zu erreichen; der Besitz von Geld 
und Kapital wird dabei keine Rolle spielen, 
ausschlaggebend wird nur die persönliche 
Tüchtigkeit und Leistung sein. Unsere Jugend 
will im Kampf und im Beruf maßgeblich mit- 
bestimmen, sie will führen. Nach gründlicher 
Berufsausbildung will der Junge Gelegenheit 
haben, sich in einer militärischer Einheit als 
Kämpfer und Führer zu bewähren, um sich 
dann nach seiner Dienstzeit eine selbständige 
Existenz zu gründen. 

Die Wiedereinführung der Unteroffizier- 
Laufbahn mit 4U/sjähriger Dienstze't im Heer 
kommt diesen Wünschen entgegen, Unter den 
gielchen Voraussetzungen wie bei der zwölf- 
jährigen Dienstzeit wird der Unteroffizier-Be- 
werber bei Frontbewährung schon nach zehn- 
monatiger Dienstzeit zum Unteroffizier beför- 
dert. Nach einen Jahr Unteroffizier-Diensizeit 
konn er Feldwebel werden. Auch der Weg 
zum aktiven oder Reserveoflizier steht ihm 
offen, Die Kenntnisse und Erfahrungen, die 
or sich als militärischer Führer erwirbt, wer- 


den ihm auch im Zivilberuf von Vorteil sein. 
durch den Einsatz im Kampf 
jeglicher späteren Aufbau- 
den Siegl 


£- 2.-Spoet vom Tage Die Bannsportieste unserer Hitler-Jugend 


Im Laufe 


Erst aber gilt es, 
die Voraussetzung 
arbeit zu schaffen: 


nsmädel: 50-m-Brustschwimmen H, 
52,4 Sek.; 60-m-Lauf E, 
sprung R. Wilde m; 


Paege 
Kallsch 9 Sek; Weit- 
Schlagballweltwurt M. 
g m. — Bannslegor der Hitler-Jugend wur- 
den; Kleinkallberschleßen D, Böhmert 11 Ringe, = 
Kinsse A: 400-m-Laut G. Sichler 614 Sek; 
100-m-Lauf G. Sichler 13,5 Sek; Keulenweltwurt 
V, Hinz 9 m; Kugelstoßen I, Jahnke Hoch- 
sprung D/ Glise) 1,50 m, — Kinsse B: Kugel- 
stoßen X. Schwarzholz 6,0 m; Hochsprung W, Sco- 
fried 4,40 m; Keulenweitwurt E., Wutzke 48 m; 
100-m-Lauf T, Schwarzholz 12,6, Sek, — DJ.: 50-m> 
Brustschwimmen G. Albrecht 42,9 Sek.; Schlagball- 
weltwurt G, Albrecht 74 m; ?-m-Lauf G. Albrecht 


10,5 Bek; Weitsprung G. Albracht 4,45 m. 
Mannschaftskümpfe: BDM.: Milde) 
ruppe 21/910 Praschkau 2209 Pkt, 1. IM, 
ruppe 18/910 Moker 2104 Pkt, — HJ.: 1, Gefolg- 
‚schaft Ja(90 Praschkau 210 P. — DJ.: 1. Fühnleln 
1/0 Welun M51 P, 1. Welun 


17010. 


Sportfest der Feldyendarmerle-Ersatz-Abt, 


Am kommenden Sonntag veranstaltet die Fold- 
gendarmerlo-Ersatz-Abteilung zusammen mit dem 
NÖRL.-Kreis Litzmannstadt ein Sportfest, Uesson 
Ertrag zugunsten deu Roten Kreuzes bestimmt it 
Neben lelohtathletischen Einzel- und Mehrkämn- 
fen finden Spiele statt, in denen sich im Fuis 
Hand- und Faustball Jeweils Mannschaften der 
Feldgendarmerle und einer NSRL.-Aunwahl poken- 
überstehen werden. Während der Veranstälhinr. 
die in der Städt, Kumpfbahn am Hauptbahnhof 
stattfinden und um 14 Uhr beginnen wird, kon- 
zertiert das Musikkorps der Feldgendarmerie, Wir 
kommen mit Einzelheiten auf dieses Fest noch 
zurück, 


Gauschwimmelsterschalten in Litzmannstadt 


Die 3. wartheländischen Kriegsmeisterschaften 
im Schwimmen, Kunstapringen und Wasserball fins 
den am Sonntag, dem 11, Tuli, hier in Litzmanno 
stadt Ihre Austragung. Kampfatätte wird dns 
Schwimmbad in der Stidt, Kampfbahn am Haupt- 
bahnhof sein, Bereits eine Woche verher werden 
In Hohensalza die Gaumelsterschaften im Türme 
springen ausgetragen, weil dort die vorschrifie- 
magen Sprunganiagen ($ und \0.m) vorhanden 
sind, 


Augsburgs  Fußballelt konnte auf eigenem 
Platze den Stidtekampf sogen Münchens Verires 
ter mit 3:0 (2:0) gewinnen, 


Badens Fufbullmelster VfR, 
beim Mosellandmelster "TuS, 
Gaste und bezog von diesem 
5:4 (89), 


Mannheim wellte 
Neuendorf zu 
eine Abführ von 
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Aus dem Wasthelang 


Für alle das Richtige! 


Ob das nun am ersten oder zweiten Pfingst- 
felertag war, überall gab es auf unseren Dör- 
fern Betrieb. Hier war es die Jugend, die zu 
inem frohen Pfingsttreffen aus der Stadt hin- 
Auswanderte, um sich einmal in einer größeren 
Gemeinschaft zusammenzufinden, Anderwärts 
gab es Dorfnachmittage, ausgestaltet von La- 
gern des RAD., des Landdienstes und Ostein- 
Satzes der Hitler-Jugend, die unsere Siedler mit 
ihren Familien zu einem lustigen Treiben ein- 


| geladen hatten, Aber auch für unsere verwun- 


letan Soldaten aus den Lazaretten gab es Ab- 

wechslung und Freude, So hatte z, B, eine Orts- 
Gruppe aus dem Kreis Lask eine Einladung ver- 
schickt, die einer Anzahl Verwundeten ein 
frohes Wochenende über Pfingsten in deut- 
schen Familien vermittelte. Und was für einen 
Jeden die Hauptsache bedeutete, das Wetter — 
ês hatte vielen ja ein Schnippchen geschla- 
gen — trotzdem dies, genauer beschen, sich als 
gar nicht so schlacht herausstellte. Der erste 
Feiertag, etwas diesig und grau, lockte also 
nicht zu großen Spaziergängen. Das aber hat 
manchem gut getan. Er hat sich einmal richtig 
Ruhe gegönnt und manches ist im Haus sogar 
erledigt worden, was schon Wochen darauf ge- 
wartet, Und dann der zweite Tag, er entschä- 
digte ja für alles! Die Sonne zog- schon am 
frühen Morgen an unserem weiten östlichen 
Himmel empor, den der Wind von aller Trüb- 
nis des Vortages freigefegt hatte und lockte 
jeden über Land, So haben diese Tage all un- 
seren Schaffenden auf dem Land und in der 
Stadt die nötige Entspannung gebracht, die 
ihnen wieder neue Kraft für einen weiteren 
totalen Kriegseinsatz gegeben hat, dn, 


Praschkau 

Kp. Namensgebung, eine Feler des Dorfes. 
Eine deutsche Mutter, die von Bessarabien im 
Kreis Welun angesiedelt wurde, schenkte 
ihrem 13. Kinde, einem Jungen, das Leben. Am 
1. Pfingsttag wird er mit zwei anderen deut- 
schen Kindern in einer Dorffeierstunde seinen 
Namen erhalten, 


Unfere Jugend gefund und einfagbereit 


Sportfeste ünd Aufmärsche der HJ, / Der Gauleiter bei den Veranstaltungen In Schrimm 


Einmal im Jahr kommen die Jungen und 
Mädel der Hitler-Jugend in der großen Ge- 
meinschaft ihres Bännbereiches zusammen, um 
Zeugnis abzulegen von dem Stand Ihrer Er- 
ziehungsarbeit, die sie in der Einheit von 
Körper, Seele und Geist leisten. So wurden 
über die Pfingsttage von den 31 Bannsport- 
festen, die in diesem Jahr angesetzt sind, sle- 
ben durchgeführt, und zwar In Schrimm, We- 
lun, Waldrode, Kolmar, Obornik und Hohen- 
salza, während weitere Banne, wie z. B, 
Lentschütz, Litzmannstadt-Stadt und Land u, a. 
Pfingsttreffen ihrer unteren Einheiten oder 
Führerschaften gestalteten, ‘Welchen Sport- 
platz man auch betrat, überall herrschte das 
gleiche Bild. Eine gesunde und einsatzbereite 
Jugend stand sich im ehrlichen Wettkampf 
gegenüber und ob es nun Jungmädel, Pimpfe, 
HJ. oder BDM, war, die hier um d'e Entschei- 
dung im Lauf, Weitsprung, Hochsprung oder 
in irgendeiner anderen Disziplin kämpften, 
hatten sle alle Ihre Leistungen Im Vergleich 
zu den Vorjahren gesteigert, Mit den eigent- 
lichen Wettkämpfen waren auch überall kul- 
turelle Veranstaltungen, Bannaufmärsche und 
Kündgebungen der Jugend verbunden, 

Dio bedeutendste Veranstaltung dieser Tage 
fand wohl am Pfingstmontag. In Schrimm statt, 
wo Gauleiter und’ Reichsstatthalter Arthur 
Greiser und Obergebietsführer Kuhnt sich von 
der vörbildlichen Haltung und der guten 
sportlichen Leistung der Jungen und Mädel 
überzeugen konnten, Neben den Wettkämpfen 
vermittelten besonders die Grundgymnastik 
des BDM., die fröhlichen Spiele der Pimpfe, 
Keulengymnastik des BDM.-Werkes „Glaube 
und Schönheit” und Mädeltänze ein anschau- 
liches und eindrucksvolles Bild von straffer 
Disziplin, von Anmut und Beweglichkeit, Diese 
Harmonie von einer kräftigen und gesunden 
Jugend hob der Gauleiter in seinen anerken- 
nenden Worten zur Siegerehrung besonders 
hervor, wie er auch die gezeigten Leistungen, 
die weit über denen vor drei Jahren lägen, 
lobte und die Jungen und Mädel ermahnte auf 
dem einmal beschrittenen Weg fortzufahren. 


DasDoppelgeficht einer aufftrebendenStadt 


Görnau vor den Toren von Litzmannstadt 


Wie unser Wartheland ein großer Bauerngau, 
der ausgedehnteste im Reichsgebiet, mit indu- 
sttiellem Einschlag, ist, also ein Doppelgesicht 
hat, so ist es auch mit der 30.000 Einwohner 

lenden Nachbarstadt von Litzmatnnstadt, 
Görnau (Zgierz). Als alte Webeřgründung Ist 
es, gleich dem bekannten 
Textilzentrum, eine aus- 
gesprochene Industrie- 
gemeinde, Durch die 
günstige Verkehrslage 
wird dieser Charakte: 
noch unterstrichen, denn 

Görnau, ist nicht allein 
durch zwei Linien der 
Litzmannstädier Zufuhr 
bahnen leicht zu errel- 
chen, sondern hat auch 
als ein Knotenpunkt 
mehrerer Reichsbahn- 
strecken zu gelten. Doch 
dòrlel Dinge eind von 
der aulstrebenden Stadt Wr 
mit den 28 rauchenden 
Fäbriksćhloten längst be- 
kannt, Die bisher allein 
vorherrschende Textilindustrie wurde Im Laufe 
der Zeit durch Niederlassung anderer indu- 
strieller Unternehmen aufgelockert. Weniger ge- 
läufig ist es aber vielen, daß wir es mit einer In- 
dustriegemeinde auf dem Lande zu tun haben. 
Dies isi schon rein verwaltungsmäßig so, denn 
die Stadtverwaltung. Görnau betreut im zugehö- 
rigen Landbezirk dörfliche Gemeinden, zu 
denen beispielsweise auch die Ortschaft Scha- 
win mit der Schulungsburg des Kreises Litz- 
männstadt-Land gehört. 

Doch auch landschaftlich wirkt diese Stadt 
entsprechend, deñn sie ist eine Gemeinde Im 
Grünen und rings von Wald umgeben. Ja, man 


kann hler von einer waldreichen Industriestadt 
im noch waldarmen Warthegau sprechen, So 
ergab sich für sl; die eigenen Waldbesitz von 
580 ha, also von immerhin 2400 Morgen, hat, 
nicht die Notwendigkeit zur Neubewaldung im 
Rahmen des gewaltigen Aufforstungspro- 
gramme unseres Reichsgaues. In elnem der 
Görnauer Waldreviere, die einen eigenen Stadt- 
förster bedingten, liegt auch das von den Litz 
mannstädtern vielbesuchte Strändbad „Wald 
frieden", und zwar im Revier Ogrenlik; die wel- 
teren Forstbezirke sind Krogules und Dom 
browka, Und letzigenannter Name let bereits 
als der eines günstigen Segelflug-Geländes be 
kannt, Der verpflichtenden Tatsache Eines wald: 
reichen. Bezirks im Litzmannstädter Raum. ist 
sich Görnau forstlich auch bewußt, geht es doch 
z, B. daran, in seinen Revieren die wertlosen 
Bankskiefern durch bessere Pflanzungen zu er- 


/ Eine Industriegemeinde liegt im Grünen 


setzen, In diesem Zusammenhang Ist die Ein- 
richtung einer Forstbaumschule für das nötige 
Pflanzgut geplant; Eine Stadtgärtnerei besitzt 
es bereits seit Jängerer Zeit als Einrichtung des 
Volkspiiegeamtes; sie ist verbunden mit dem 
Altersheim und haupisächlich auf dessen Ver- 


Tellansicht der vorbildlichen Stallungen im Städtischen Fuhrpark 


(Aufn. [2]: Beti) 


sorgung abgestellt. Dies bewährt sich gut, 
denn ein gut Teil der 80 Heiminsassen ist 
dankbar für die Möglichkeit, sich gärtnerisch 
noch betätigen zu können. 

Die Strenge der industriellen Zweckbauten 
wird in Görnau gemildert durch gärtnerische 
Anlagen, von denen der schöne, zentral gele- 
gene Stadtpark mit dem großen Weiher, durch 
den die Bzura fließt, an erster Stelle steht, Er 
soll weiter verschönt werden und später einen 
Zugang von der Hermann-Göring-Straße her 
erhalten, Der herrlich im stillen Stadtwald in. 
Richtung Krogulec gelegene Heldenfriedhol 
des Ersten Weltkrieges fügt sich stimmungs- 
voll in den Rahmen von „Görnau im Grünen”, 

Es rundet das Bild der Industriestadt auf 
dem Land, daß Görnau sich auch landwirtschaft- 
lich betätigt, Es bewirtschaftet nach Zuschla- 
gung. zahlreicher polnischer Zwergparzellen 
jetzt 400 Morgen; durch Beseitigung der vielen 
Grenzraine aus diesem einstigen Kleinstbesitz 
wurde viel Bodenfläche gewonnen, Man könnte 
annehmen, die Stadt besäße auch einen eigenen 
vorbildlichen Gutshof, wenn man die schmuk- 
ken, mauerumwehrten Wirtschaftsgebäude 
draußen an der Wirkheimer Straße (Alex- 
androw) sieht, Es handelt sich hier um 
den Städtischen Fuhrpark, dor aus dem alten 
Schlachthaus geschaffen wurden, Bei den 
schönen ausgebauten Stallungen, der eben- 
falls neuen, geräumigen Scheune und dem 
freundlichen Verwalterhaus des Fuhrparkes, 
der gerade einen neuen Tiefbrunnen er- 
bohren läßt, macht das Wirtschaften auch 
Freude, Es wird auch gut gearbeitet, so durch 
eine neuzeltliche Dungbereitung, die Insbesou- 
dere den Ausgehungerten. einstigen Polenbö- 
den zugute kommt, 

Auch die Pflege der städtischen Welde- 
plätze, die übrigens mit Pappeln umsäumt wur- 
den, erfolgte gründlich, Der vielbeschäftigte 
Fuhrpark mit seinen 12 Pferden besitzt auch 
eigene Rinder- und Schweinezucht, dazu eine 
Bullenstatlon und eine Deckstation für Ziegen. 
‚Dieser städtische Landwirtschaftsbetrieb brachte 
es im Vorjahr zu einer recht beachtlichen Ab- 
lieferung von Brotgetreide und Kartoffeln, Recht 
erfolgreich war auch die Betätigung von Görnau 
bei der Brachlandaktion, das im Vorjahr fasi 
alle freien PlätZe der Stadt sowle zahlreiche 
Abbruchstellen mit Kartoffeln bebaute. Diesmul 
soll noch mehr derartiges Gelände in Kultur 
gebracht. w Jen. 

Görnau Industrie- und Landstadt zugleich, 
beherbergt in seinen Mauern auch eine Land 
wirtschaftsschule, = Kn 


E'n Vorbeimarsch vor dem Gauleiter und dem 
Obergebietsführer beendete das Sportfest, 
Ebenso reibungslos jedoch unter ungünsti- 
gen Witterungsverhältnissen, wickelte sich 
das Bannsportfest in Welun am Sonntagvor- 
mittag ab, Auch hier war die Jugend in einer 
festen Gemeinschaft aufmarschiert und er- 
füllte in guter Form die kämpferischen Lei- 
stungen, Der Abend vere'nte sie zu einer 
Kundgebung, auf der der Kreisleiter und der 
Bannführer über den Kriegseinsatz unserer 
Jungen und Mädel sprachen, Die letzten 
sporllichen Entscheidungen wurden am zwei- 
ten Plingstfeiertag ausgetragen, wo auch ein 
Vorheimarsch vor dem Kreisleiter und dem 
Stabsleiter des Gebietes Wartheland die Tage 
der Jugend abschloß, dn, 


Moosburg 

s. 2000 Erdenbilrger ans Licht gehoben, Frau 
Torweller in Moosburg konnte am 12, Juni auf 
eine 30jährige Tätigkeit als Hebamme zurück- 
blicken, In dieser Zeit hat sie in 2000 Fällen 
Geburtshilfe geleistet. Wir gratulieren und 
wünschen ihr auch weiterhin gute und zahl- 
reiche Erfolge, 


Neue Bücher 


Johannes Linke; Die Sivesternacht. Erzählung, Painge 
Reclam Jun., Leipzig, — Eine vollblütige Bauernballade, In 
die herb-wützige Luit des Böhmerwaldes gestellt und mit 
‚der Landschaftsmusik Adalbert Stifters gestaltet, das ist 
diese Heimkehrernovelle des Im bayrisch-höhmischen Wald 
heimsich gewordenen Dresäuers Linke, Die Geschidite von 
dem Multererbaunsn, der totpesagt war und als Soldat nach 
Vielen Jahren wie aus eincr anderen Welt zu Weib und Hof 
zurückkehrt, gerade zu dor Zeit, als um beide In rauher 
Sliyesternacht gewürfelt wird, ist mythisch wie eine Legende 
und ordnah wie die Balladen’ Lulu von Strauß und Torneys, 
sie ist eine volkhaft echte und bodenverwurzelte Schicksals- 
novelle, Dr, Kurt Pfeilier 


„Simon und die Plerde" von Joset Martin Bauer 
(Verlag R. Piper & Co, München), Die Liebe zum Pferd 
macht den Simon zum Vanabunden, der mit Weggenossen 
durch die Felder streift, den Bauern die Pferde stichit und 
um teures Oeld auf den Mürkten verkauft, Der Krug geht 
nicht lange zum Brunnen, Simon muß seine Jahre Im Zucht- 
haus absitzen und komm! als Gezeichneter zurück, Er findet 
don Mut, den harten Weg zu gohen, der ihn wieder elne 
reiht in üle Oemeinschalt des harten bäuerlichen Werktages. 
Schnurgerade zielt er seine Furche und vollendet seinen 
Weg. Solna Geschichte Ist aus biorlichem Empfinden net- 
aus erzählt, Georg Kell 


UN von Baumgarten: Der Junker von Kaufe 
tungen, Oeschichtliche Erzählung. Hünenburg-Verlag, 
Strabbürg. — Kunrat (Kunz) von Kaullungen, das hervar- 
ragende Ölled des aus dem Melßnischen stammenden Dienst- 
mannenpeschlechts derer von Kauflungen, Ist durch den 
Sächsischen Prinzenraub bekannt geworden. Die Verlasserin 
etalti die Oeschichte Kunrats und berichtet von dem Raub 
der Prinzen Ernst und Albracht von Sachsen, der beiden 
Söhne des Kurfürsten Friedrich des Sanftmütigen, durch den 
in seinem Rechtsempfinden schwer gekränkten Junker, Sie 
weiß der geschichtlichen Degebenhelt neue Gesichtspunkte 
abzugewinnen und auch gut zu erzählen. Adolf Kargel 


Aus dem Kreis Litzmannstadt-Land 


P, G, Wertvolle Anregungen. Am Mittwoch 
fand in der Kreisleitung Litzmannstadt-Land 
eine Kreisarbeitstagung der NS.-Frauenschaft/ 
Deutsches Frauenwerk statt, bei der #4-Sturm- 
bannführer Dongus vom Rasse- und Siedlungs- 
hauptamt über die Aufgaben seines Amtes 
sprach. Die Ausführungen gaben einen Ge- 
samtüberblick über die geleistete Arbeit und 
vermittelten neue Erkenntnisse, die auch den 
Ortsfrauenschaftsleiterinnen in ihrer Arbeit zu- 
gute kommen werden. 

h. Sportliche Brellenarbelt. Am 20, Juni 
tritt die Hitler-Jugend des Bannes Litzmann- 
stadt-Land (664) mit ihrem Bannsportfest in 
Görnau vor die Offentlichkelt, Sie will zei- 
gen, daß sie gute Einzelleistungen aufzuweisen 
hat, daß sie aber gleichzeitig die Aufgabe der 
körperlichen Ertüchtigung aller Jugendlichen 
ganz erfüllt, 


Galkau (Galkowek) 

d. Wieder regelmäßiger Schulbetrieb. Durch 
die Neubesetzung der Schule in Galkau (Gal- 
kowek) mit einer BDM,Schulhelferin wird 
vom 17, Juni an für den dortigen Schulbezirk 
wieder regelmäßiger Unterricht aufgenommen. 


‚Weichselstädt (Alexandrowo) 

k. Die Jugend rüstet zum Bannsportfest. 
Auf den Sportplätzen ist jetzt täglich ein Kom- 
men und Gehen, Jetzt schon werden Schau- 
kästen ausgestaltet und überall sieht man (die 
‚Jungen und Mädel des Bannes Hermannsbad 
Plakate ankleben, die kund tun, daß am 19, und 
20. Juni auf dem Sportplatz in Weichselstädt 
(Alexandrowo) das diesjährige Bannsportfest 
stattfindet, 


Wietschuft 


Am 15. Juni waren 00 Jahre vergangen, seit die 
deutsche Krankenversicherung durch 
Reichsgesetz ins Leben gerufen wurde. Das 1893 
erlassene Gesetz über die Krankenyersicherung Ist 
das erste Reichsgesetz, dan auf dem Gebiete der 
Sozialen Versicherung zustande kam. Das Unfall- 
versicherungsgesetz folgte ein Jahr später, das In- 
validen- und Altersversicherungsgesetz 1889, die 
Angestelltenvetsicherung erst 1911. In den 60 Jah- 
ren, die seit ihrer Gründung vergangen sind, ist 
die deutsche Krankenversicherung ständig aus- 
gebaut worden und für die Krankenversicherungen 
anderer Länder zum Vorbild geworden. Der Kreis 
der Volksgenossen, die ihrem Krankenschutz un- 
terstehen, ist wiederholt erweitert worden. Im 
Kriege sind beispielsweise die Luftschutz- und 
Notdienstpflichtigen dem Schutz der Krankenvers 
sicherung unterstellt worden, Die letzte große Aus- 
dehnung des Versichertenkreises erfolgte 1941. Da- 
mals wurde mehrere Millionen Rentenempfänger 
gegen Krankheit versichert, Die Leistungen der 
Krankenversicherung , sind im Laufe der Jahr- 
zehnte immer welter’ ausgebaut worden, Auch in 
dieser Hinsicht ist im Kriege ein entscheidender 
Tortschritf erfolgt. 1911 wurde die sogenannte 
jnAssteuerung" beseitigt, In allen Krankheitatäl- 
len haben die Versicherten und ihre Angehörigen 
seltdem Anspruch auf frole ärztliche Behandlung, 
Arzneien und kleinere Heilmittel für die gesamte 
Dauer der Erkrankung. Mit ihrem jetzigen Lel- 
stungsstand steht die deutsche Krankenversiche- 
rung unertelcht In der Welt da. Dennoch sind 
ihre Finanzen bisher Immer in Ordnung gewesen. 
Heichszuschüsse sind von ihr stets abgelehnt wor- 
den. Die Zahl der verschiedenen Orts-, Betriebs-, 
Land-, Innungs-, Ersntzkassen usw. hat sich solt 
1063 ständig vermindert, Besonders in den letzten 
zehn Jahren Ist eine starke Kassenkonzentratlon 
erfolgt. Ob und in welcher Form eine weitere 
durchgrelfende Vereinfachung der Krankenkassen- 
organisation erfolgen kann, dürfte sich erst nach 
dem Kriege lösen lassen. Die deutsche Kranken- 
versicherung Ist vor allem in den letzten Jahren 
auch zum Vorbild für die zwischenstaatlichen Vor- 
einbarungen mit anderen Lindern geworden, 
Diese Vereinbarungen laufen im Grundsatz niie 
darauf hinaus, dem im Reich tätigen aunländi- 
schen Arbeiter den gleichen guten Krankenveral- 
sherungsschutz zu gewähren wie dem deutschen 
tbelter, 


Die Ausleselager für die Metallindustrie 


In der „Metallwirtachnft" berichtet der stol- 
vertretende "Leiter den Relchnberufswettkampten, 
H, wieso, in auch grundsätzlich bedeutsamen 
Ausführungen über die Reichsausleselager für dlo 
Metallindustrie. Die Ausleselager haben den Zweck, 
eine richtige Auslese von solchen Juxandlichen 
Nachwuchakräften sicherzustellen, die sich in Ihrem 
Beruf durch besonderes Können auszeichnen, durch 
die Ergebnisse der Facharbelterprüfung leistunns- 
mänig auffallen und charakterlich geeignet sind, 
gefördert zu worden. Diesen Jugendlichen wird 
Kegebenenfalls eine höhere berufliche Ausbildung 
durch Gewährung von Stipendien ermöglicht, und 
es wird Ihnen der Aufstieg zu betrieblichen Unter- 
führern geebnet. In den Ausleselagern wird die 
Entwicklungsfählgkeit der Jugendlichen im einzel- 
nen festgestellt. Durch die enge Zusammenarbeit 
mit den Wirtschaftsgruppen und die Iaufende Ui 
terstützung durch den Reichaminister für Bewält- 
nung und Munition haben sich diese Gedanken 
der überbetrleblichen Auslese in der Metallwirt- 
schaft Immer mehr durchgesetzt, Von 1941 bis Ende 
März 1943 konnten bisher 43 Metall-Ausleselager 
durchgeführt werden, Durch sie wurden 1639 Ju- 
gendliche in Ihrem beruflichen Fortkommen ge- 
fördert. Davon wurde 80 Jugendlichen der Aufstieg 
zum Hochschulingenleur ermöglicht, 693 der Weg 
zum Fachsohulingenieur, 74 zum Marineingenleur, 
207 zum Luftfährtingenleur, 297 zum Techniker, 
11 zum Ausbildungsleiter, 202 zum Werkmeister und 
25 zum Gewerbelehrer. Auf die in den Motallagern 
ausgesprochenen Förderungen entfallen ein Drittel 
der bisher In allen Relchsausleselagern ausgespro- 


Leslau 

s. Erweiterte Kroistagung In Leslau, Zu einer 
erweiterten Krelstagung hatte Kreisleiter De- 
lang in das Haus der SA,-Standarte Leslau ein- 
geladen, Kreisamtsleiter Eisele vom Kreisamt 
für Volkstumsfragen sprach über die Gliede- 
rung und Aufgaben dieses Amtes, In den eln- 
zelnen Ortsgruppen werden Beauftragte für 
Volkstumsfragen eingesetzt, Ihre erstmalige 
Ausrichtung findet in Kürze statt. Es folgte ein 
Vortrag des Krelsschulungsleiters Stiewe über 
Feiergestaltung. Dann sprach Kreisleiter De- 
lang. Er gab Richtlinien über die künftige Aus- 
gestaltung der Parteikundgebungen und streifte 
aktuelle Tagesfragen, 


Liebingen (Lubanie) 

sk. Trauerfeier für Amtskommissar Konopka, 
Der Ort Liebingen im Amtsbezirk Liebingen 
(Lubanie), Kreis Hermannsbad, erlebte am ver- 
gangenen Dienstag eine Trauerkundgebung für 
den verstorbenen Amtskommissar und Orts- 
gruppenleiter Bernhard Konopka. Oberlandrat 
Fiechtner würdigte die Verdienste des Verstor- 
benen um den Aufbau des Amtsbezirks, Nach- 
rufe wldmeten dem treuen und stets einsatz- 
bereiten Kameraden der Kreisleiter V.i. A. 
Schlick und die Führer der SA.-Standarte 48 
und 44-Standarte 1/114, 


Pabianitz 

B. Zum Regierungsinspektor ernannt. Der 
Verwaltungsangestellte Eugen Gugelsperger 
vom Landratsamt Pabianitz wurde zum Regie- 
zungsinspektor ernannt, 


der £. 2. 60) Jahre deutsche $ozialversicherung 


@henen Förderungen. Durch sie konnten also der 
Metallindustrie wertvolle neue Führungskräfte er= 
schlossen werden. 


Die Textilindustrie von Bialystok 


Wie aus einer Eintragung beim Handelsregister 
Bialystok ersichtlich ist, hat die Textil-Industrle- 
Aufbau GmbH., Blalystok, die im, Frühjahr 1948 
mit Sitz In Königsberg gegründet wurde, ihren SI 
nach Bialystok verlegt. Gegenstand des Unterne 
mens sind Erwerb und Betrieb der im Geblet Bia- 
lystok liegenden "Textilbetriebe einschließlich sänmt- 
licher Anlagen; Betriebselnrichtungen und Vor 
räte sowie die ümfassende Rationalisierung und 
Ordnung der von der Gesellschaft erworbenen 
Textilindustrie dieses Gebietes, Die Gesellschaft 
hat ferner die Aufgob ‚Schaffung gesunder 
Betriebe die Bialystoker Textilindustrie zu einem 
Jeistungs- und wötibewerbafühlgen Teil der Groß 
deutschen Textilindustrie zu machen und die Bi 
triebe nach Durchführung der Rationalisierungs- 
maßnahmen gemäß den Richtlinien des Reiches in 
private Hand zu überführen. Der Textilindustrie 
den Bialystoker Bezirks kommt nach den bestehen“ 
den Pilne ine besondere Bedeutung bel 
der Vers esetzton Ontgeblete mit Tex= 
tilwaren 


Wirtschaftsnotizen 


Landwirtachattlicho Zugmaschinen und Raus 
ponschlopper, die von mehreren Bauern gemein- 
schaftlich benützt wordon, werden, künftig 
schlagtrel in die laufenden landwirtschaftlichen 
Hattpflichtversicherunsen eingeschlossen, Zugma 
schinen, , die gelegentlich in fremden land- und 
dorstwirtichaftlichen Botrieben verwendet werden, 
sind dann zunchlagtrei, wenn sie unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt werden. Ferner sind die Beis 
tragsaltze tür die Verwendung van Zugmaschinen 
durch Genossenschaften auf die Hälfte des bishes 
rigen Satzes hara zt worden. 

In zahlreichen Haushalten haben sich In den 
letzten Jahren Verpackungsmittel aller Art, inse 
besondere Kisten, Annoiammel Dienststellen 
der Deutsc Reichsbahn sowie die Trügor des 
Güternahvorkehrs (Kraftwagen- und Puhrunters 
nehmen) sind nunmehr angewiesen worden, Rücka 
transporte von Leergut bevorzugt entgegenzune! 
‚men. 

Arbeits- und Berufskleidung steht den im Rahe 
men der neuen Arbeltsoinkatzaktiom in den Ars 
beitnptozeß einkenlioderten weiblichen Kräften zu, 
soweit die in den Richtlinien über Arbalts- Wi 
Berufskleidung bezeichneten Voraussetzungen ers 
fallt mind, Die Bozugscheine müssen bei den zur 
ständigen Wirtschaftsämtern beantragt werden. 


zum 


Wirtschaftsliteratur 


Itallen, Mit el 
Aprechend auch 
tischen Arbeit a 
Wagentühr 
neue Buchreihe „ wirtschaft und Außens 
handel", in der die Wirtschaft des Auslandes ih 
Einzeldartellungen unserm Volk naheyebracht 
werden soll. (Verlag August Lätzeyer, Ti 

Daß der Hund I unserm engsten Achsenpartn 
gewidmet Ist, ist nur selbatve lich, 

Selten werden dem Leser nicht allein 
Bevölkerung, Volkächhrakter und 

sondern vor allem seine wirtschaftlichen Leb 
formen nahexebracht und mit Zahlen usw, anschAu- 
lich dargelegt. 

Landwirtschaftlicher Grundbesitz, Hlerzu bringt 
der Verlag Lutzeyer, Leipzig, in seiner Buchreihe 
„Zivilrecht“ als Heft 6 eine Veröffentlichung emar 
Gesamtdarstellung der reichsrechtlichen Vorsch 
ten über Veräußerungsberchrinkungen von Inn 
wirtschaftlichem Grundbesitz, die äuch Im Wartha- 
gau Interessieren werden, wenngleich hier aut dies 
sem Gebiete noch gewisse Sonderrextelingen selten, 

Helmut Lemcke 
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mannstadt, Ziethenstrabe 126, W, 16, 


don 12. Juni 1943, 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
ER, Gelr, 
2. 


OTTILIE MARIA KREM 
KARL HEINZ SCHNEIDER, z 
Wehrmacht, Litzmannstadt, Schlage- 
teraır, 27, Köln-Kalk, Kurze Stral 


Als Verlohte 
SCHWANKE,; 
PEN, x. Z. Obgelr 
Litzmannstadt 


grüßen: 
KARL 

bei der Peldgend 
Pfingsten 1043 
Ihre am 12. 6. 1043 stattgelun- 
dene Vermähluna geben be 
G 


Kannt: 4#4-Roltenlührer WILLY BEI 
und Frau HELENA geb, van de Koo: 
Litzmannstadt — 
sprechen 
lâr 


Leiden, Zugleich 
herzlichsten 
übermittelten 


wir unseren 
die uns 
e aus, 


Dank 
‚Glückw 


Ihre 


Vermählun 

kannt: Obgefr. 
und ELLA geb. 
stadt — Burg b, 
monnstadt, am 


g, 


Lite 


Magdeburg, 
15. 6. 1943, 


Ihre 
kannt 


Vermählung geben be- 
SIEGFRIED BARLEN, 
Uffe: d. Ros., und Frau HILDEGARD 
geb. Weldemeler. Litzmannstadt, 
Wilhelm-Guatloft-Straße 71 


OD ire am Sonnabend, dem 12, 0, 

1949, staltgefundene Trauung 
geben bekannt: Obgelr. GERHARD 
SCHIRROW und Frau KATHE geb. 
Grob-Thell. Litzmannstadt — Berlin, 
im Juni 1943 


Anläßlich 


unserer Vermählung zu 
Plingsten danken wir auf diesem 
Woge allen Bekannten und Ver- 
wandten für die schönen Geschenke 
und Glückwünsche, Arno Hör- 
cher und Frau Elli geb. Hertel, 


Bus je 46/3, ae 
Für die anläßll serer Vermäh- 
lung dargebrachlen Glückwünsche, 


Geschenke und Blumenspenden dan- 
ken herzlich; Hans Pöpken und 
Frau Grete geb. Krinke. 


Schwer trat uns die unfab- 


ji bare Nachricht, daB mein 
Í Nieber Sohn, ‚unser Bruder, 
Schwager,  meln Bräi 


ligam, der Oberschlitze 
Otto Mogk 

bel den harten Kämpfen südlich 

Noworossijsk den Heldentod für 


Führer, Volk und Vaterland starb, 
Es {rauern um ihn: 


Moyk und Frau, 
und Frau, Katharina Bippus, 
Martha Paul, Do: 
rothi Köni jeb, Mi 
Schwestern, Christian Rüb, 
Poul, Ferdinand König als Schwä- 
Frieda Dietterlo als Braut. 
jczice, den 26. 5. 1943 


(Post Schwarzau, Kr. Kalisch), 


Tode meines lieben Mannes, 
tes treusorgenden Vaters, des 
Fielscherobermulsters 
Pg, Allred Arndt 
Blockleiter der NSDAP, u. Ratsherr 
der Stadt Welun, sind uns soviele 
Beweise der Teilnahme entgegen: 
bracht worden. Wir bitten auf 
danken zu dür. 
ichlafenen das 


, dle mit Biu- 
men und Kränzen seiner gedachten 
und uns durch Wort und Schrift 


wärmste Teilnahme erwiesen, 
Anna Arndt und Kind 
Schlratzer Straße 27, 


Weltin, 


Nach schwerem Leiden verschled 
am 14. Juni d, J. mein lieber 
Maun und Sohn, unger treusorgen- 
der Vati; Bruder und Onkel 
Hugo Hermann Fledler 
SA,-Truppführer 
im Alter von 40 Jahren, Die Be 
erdigung unseren "lichen Melmge- 
Kangenen findet am Donnerstag, 
dem 17, d. M., um 18 Uhr von der 
Leichenhalle des Hanptirledhotes 
aus siatt, 
In tielem Schmerz 

Die Hinterbliebenen, 
Auch wir betrauern den Veriu 
unseren anreen Betriebsobmannes 


und slois hlifsbereilen Arbeitak 
meraden. Wir werden seiner stets 
in Ehren gedenken, 


jetrlebstüihrer und chatt 
‚Dlasii-Warkes", 


Litzmanmnstadt, Spinnlinio 211/213, 


Am 11, 6. 1943 verstarb nach lane 
gem, schwerem Leiden mein lieber 
Gntte, Vater, Oroßvater, Bruder 
und Schwager 
Reinhold Wolle 

geb. am 19. 9. 1880, Die Beerdi- 

mg Iindet am Mittwoch, dem 16. 
8.4083, um 17 Uhr” von der 
heichenhälle des Haupttriedhofes, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 
In tlefer Trauer 


Martha Wale, 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschel- 
des unseres lieben, 

Erwin Focht 
sprechen wir allen unseren herz 
lichen Dank aus, Insbesondere 
danken wir den Kranz- und Blu- 
menspendern und allen denen, die 
dem Verschiedenen das letzte Ge- 
deit gegeben haben, 

Dio trauernden Hinterbliebenen. 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
-|Waren Sie schon 


- | Ein Besuch auf dor Pulvergasso 11/' 
e |lohnt Immer. 


Z. | Reparaturen 


in Volltorm. 


HANDELSREGISTER 


Amtsgericht Litzmannstadt 
Veränderungen 

HRU, 39: „Schlosische Montang 
schaft mit beschränkter Haftung In 
lau, Zweipnloderlassung: In Litzmanns; 
(Adolt-Hitler-Str. 80), Das Gesellschaft 
kapitai Ist von, 400000 RM, 
300.000 RM.. erhöht 
Satzungen entsprechend geändert, 


zeugnissen aller Art aus Kautschuk une 
Kunststoffen, 
Amtsgericht Ostrowo, ©. Juni 1943, 


prokuristen für das Gesamtunternehmen: 
Walter Ackermann, 


des Sitzes der Gesellschaft Ist erfolg 


vom 11. Mürz 1943 bekannt gemacht, 


OFFENESTELLEN 


Taxtlj-Einkäufer mit 
Verbindungen zur dortigen Text 
strie von seriösem Großhandelshaus dei 
Altreichs sofort gesucht, Bewerber bitte 


indu: 


dortigen Industrie und Nennung ihre: 
Ansprüche unter A 2037 an LZ, 

Einzelhandels; 
in Textilwaren Jeder Art sucht Provision: 
einkäufer, der bei maßgebenden Fabri- 
kanten und Grossisten bestens eingeführ 
ist. Angebote unter A 2038 an L; 


STELLENGESUCHE 


9871 


in den Kunststuben Feliks Bitimel? 


n Hugo Wollner, Litz- 
meannstadt, König-Heinrioh-Str. 105, 


Für die Angaben In () keine Gewähr. | 


auf 
und 6 4 der 


die Herstellung und der Vertrieb von Er- 


HRA, yeränderung. Firma| Deutsche: Donnerstag, den 17. 6., 0—12 und 14—16 Uhr Buchstaben A—]; Fi 
Zweignloderlassung der Firma Benno tag, den 18, 6., 9—12 und 14—16 Uhr Buchstaben K—R; Sonnabend, den 19. 6, 
|ziehm In Danzig In Ostrowo, Gesamt-|8—12 Uhr Buchstaben S--Z Im Volkspflegeamt, AdoifrHitier-Plate 1. b) Für 


Otto Karthens und 


karl Saur, sämtlich. in Posen, Es ver-| 19. 6, 7.90—12 Uhr Buchstaben L—R; Sonntag, den 20, 6. 8—12 Uhr Buchstaben 
treten die Gesellschaft Jeweils zwei Pro-| s—2, in den Nebenräumen des Kinosanles. Es wird darauf hingewl 
kuristen gemeinschaftlich, Die Eintra- dle an den genannten Tagen nicht 

kung im Handelsregister des Gerichts | Zelt von 9 bli Ausnahmen können 


und Im Deutschen Reichsanzeiger Nr. 58 


kuten persönlichen 


wir um Angabe von Referenzen aus der 


du. | Für Mousinrichtung einer Schule zu kau- 125 Volt, 1 Pi Kinder- 
s fen gesucht“ je 1 Küchen-, Schreib- und |schuhe 36, beid. gut erhalt., gegen 31/ m 
n| Waschtisch, Sofa, Küchenschrank. Aus-| grauen Kostümstoft bei Zuzahlung zu 
führl, Angebote’ an Schule Haufendorf, | Tauschen gesucht. Angeb, 9879 an LZ. 

r | POSt_Schwarzgruni Tausche L.-Motorrad NSU,-Pony, H.-Fahr- 
Briefmarkenkatalog Michel, Jahrgang |tad, Radio, Oiympla-Höhensonne, elektr. 
Kesucht, |Kochplatte, Staubsauger, reparaturded., 


y 
schltt mit grobem Umsatz |1040, 1941 oder 1942 zu kaufen 


Bllanzbuchhalter, in Steuersachen, selb- 
ständigem Disponieren und sämtl, kaufm. 


Arbeiten bestens vertraut, sucht Ver. | Tausche hellen (Sporikontimstoft (Wolle) frößerungen bis 250010 

Sieus Sowie Paulbaulähige leitende |BeRen dunkles Sportkostüm, Gr, 42, Anı Hügel oder Klavier, Angebote unter 
Stellung. Würde auch sebr gern in|Kebote unter 9854 LZ. A 2040 IZ. 

A mtösprülerbüro arbeiten, Angebote | Tausche Damensuiefel, schwarz Nr. 30; 2” Einmachiääche 15, Llfer, Regen 


mit den näheren üblichen Angaben unter 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Reichspostdirektion Posen 
18| or mebung dor törmlichen Zustellung von Briefen mit Zustellungsurkunde. 
dem Gebiete der bürgerlichen Rechispflexe, vom 12. Maj 1943 (Reichsgesetzbl, 
S, 290), wird die lörmliche Zustellung von gewöhnlichen Briefen (6 27 der Pos 


und an beauftragte Personen werden Karten nicht ausgehändigt 


Ausweis bei sich haben. Die Karten werden nach folgender Buchstäbenfolge aus 
negeben: Dienstag, 22. 6. von A—F; Mittwoch, 23. 6, von 0-M: Donnerstag, 
24, 0, von NS; Freitag 6. von T—Z. Um den alleinstehenden Norufstätigen 
Gelegenheit zu goden, ihre Karten selbst abholen zu können, findet an den vor- 
genannten Tagen die Ausgabe durchgehend von 8—19 Uhr siatt, 


verfallen, Wegen der Vorbereitungsarbelt 


s- schiloniich Preltag, dam 25, é, 1943 goschiosi 
n Angehörigen des polnischen Volkstums das 
Bezirksstollen nur in dringenden Fällen der Ernährung gestattet. 


Litzmannstadt, den 11, Juni 1943, 


Der Oberbürgermelster — Ernährungs und Wirtschaltsumt. [Carla Rust, Käthe Dyekhoff, Uila 
ee 2 N N noana, |== FeR Gaugwitz, Sonja Ziemann, Lina 
UA ern AEEA eT Wirtschaftskammer Litzmannstadt Carstens und Hans Brausewetter, 
le naaien 156), Durch ale Wirtschaftsgruppe Litzmannstadt In der Wirt-| Vorverkauf werktags ab 12 Uhr. 
a a remmung vom d1 MAr | schartakammer Litamannsi Morgen, Donnerstag, am. 17. d, M., abends 19,30 
en (On kehodert im 821 nur, 4, Arbeltsabeud “det Lehrherrenn. Be spricht” Hark Dir Di enor über „Die | Ufa to, Meisterhausstraße 71, 
An osgenstand) und Im 9 12 Abe, 1 | Berafsbegtoltende Schule und Ihre Aufgaben während der Ausbildung“, Ferner fin-|14.30, 17.15 und 20 Uhr „Sophien- 
(Vergütung des Aufsichtsrats), Gegen: | yet eine Besichtigung der neuen Berufsschule statt, Treffpunkt: Städt, Boruts-|lund“,* Der erfolgreiche Terra- 
stand des Unternehmens ist nunmehr 


schule, Friedericusstraße 16, 
gez. Stoekelenburg, 


Der Leiter — gez, Küster, Der Oeschäftslührer — 


Der Bürgermeister Lentschütz 


Ausgabe der Lohensmitteikarten, Seltenkarton und Raucherkarten, 


a) 


i | Polon: Donnerstag, den 17. 0, 7,30—12 und 14—10 Uhr Buchstaben A—0; Frel- 
tag, den 18. 6. 7,30—12 und 14—16 Uhr Buchstaben H—K; Sonnabend, den 


it | nicht gemacht werden. In der Zeit vom 17, bis 19. 6. 1943 ist das Wirtschaftsamt 
und die Außenstelle des Ernährungsamtes, Abt, B, für den Öllentlichen Verkehr ge- 
schlossen, Reise- und Urlaubermarken werden Im Rathaus, I, Stock, Vorzimmer, nus- 
gegeben, Lentschiitz, den 10, Juni 1043, Der Bürgermeister — Wirtschafisamt u. 


Außenstelle des Ernährungsamies, Abt. B. Im Auftrage Witt, Stadtoberinspektor, 


s |Brandenburg, Fernruf 243-67. 
3 TAUSCH 


Weide Pumps, Wildieder, höher Absatz, 
37, lausche gegen Sandaletten oder leich. 
te Straßenschuhe sowie eleganten Mäd 
cienmantel, 8—10jähr., gegen gutes Bi 
geleisen mit Bolzen. “An, 9832 L 


120 Volt, Kinderkleidung, Schuhe, 3jühr,, 
Spielsachen, D.-Pullover, Tuchblüse, Or. 
46, D.-Holischuhe, B.-Gummischuhe, Or, 
A1. Küchentisch, Truhe, gegen Pelzman- 
tel, Teppich, Schreibmaschine, Nihmaschl- 
ne, rund. "eich. Ausziehtisch, Küchen- 
waage, Liegestuhl, Blumenkrippe. Kinder- 
dreirad, Angebote u. 9881 an i 
Biete Forschungsmikroskop, alle 
ch; suche Stu 


gegen Damen! 


Angebole 


unter | Waschfuß oder Wanne zu lauschen ge- 


Aut 
Grund der Verordnung des Reichsministers der Justiz über Kriersmaßnahmen auf 


Nur der Maus Finkenzeller, Oskar Sima, Sepp 
hallavorstund oder dessen Ehelrau kann die Karten in Empfang nehmen. Die ab:| Rist Pan] Richlen Joset Eiöhheim, 
holenden Personen müssen außer dem Haushaltsauswels einen persönlichen £ 


Wer an diesen 
Tagen seine Karten ‚nicht abholt, muß damit rechnen, da Ihm Bezugsnuchwelse 


zeit von 


THEATER 
Wädtische Bühnen, 
den 16. 6, 


1] „Chivlat, 
t 


20 Uhr. Freier Verkauf, 
= Donnerstag. den 17.0. 
20 Uhr. Wehrm,-Vorst, Ausverkauft 


mit Heli 


| Capitol, Zlethenstraße 41, Anfanga- 
‚zeiten: 15. 17,45 1.20 Uhr, Erstguf- 


“führung. elährtin meines Som- 
mers“, än Berlin-Film mit Anna 
Dammann und Paul Hartmann. 


Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 
| Europa, Schlag: 


'erstr. 94, Anfange- 
. zeiten: 14.90, 17.15 u. 20 Uhr, Erstauf- 
Führung. Ein Prag-Film „Die Jung- 
fern vom Bischolfsberg* * nach 
Gerhart Hauptmanns Lustepfel mit 


Film in verlängorter Erstaufführung 
mit Harry Liedtke, Käthe Haack, 
Hannelore Schroth, Robert Tessen, 
Eritz Wagner, Christina Sorbon, 


Palast, Adolt- Hitler-Straße 108, 
15, 17,50 und 20 Uhr, Ein Ufa-Milm 
‚Lebe, Tod und Teufel“ ** m, Bri- 
gitte Horney, Käthe von Nagy u n. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr. 


Adler, Buschlinie123. 15. 17.90 und 
20 Uhr „Die große Nummer“ * 
mit Leni Marenbach, Rudolf Prack, 
Charlott Daudert, Paul Kemp u. a. 


Torso, Schlageterstr, 55. Begin 
14.30, 17.90 u. 20 Uhr „Grenzteuer" 
mit Attila Hörbiger, Gerda Maurus, 


Hans Adalbert Schlottow u. a 
Im Beiprogramm: Schiff ohne 
Klassen. 


Gloria, Ludendorfistraße 74/70. 
Beginn: 16. 17 und 19.30 Uhr „Wir 
‚machen Musik“. *** 


Mai. König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Eln Mädchen 
vom Ballett“** mit Anny Ondra, 
und Viktor Staal. 


Mimosa, Buschlinte 178. Beginn: 
15, 17.15 und 19.30 Uhr, „Dir gehört 
mein Herz“? mit Benjamino Gigli, 
Carla Rust, Lucie Englisch, Paul 
Kemp, Theo Lingen. 


Muse, Breslauer Straße 179. 17,90 
und 20 Uhr, „Vorbestraft“** mit 
Laura Solari, Fasco Giachetti u. a. 


ser an die 12. 9853 an LZ. zu richten, sucht Spinnlinie 21 5,_Rul 129-78, 

erkstattieiter, Tür Bekleidung, Unifor: |Näh- u, Brotschneldemaschine gegen akt, | Brauna ‚Herranschühe mit neuem Unter: | Palladium, Böhmische Linie 16, 
men ‚und Zivil sucht sofort Stellung. | Schreibilsch und 4 gepolst Stühle zu mia Größe 41, gegen gleichwertige, Ka 15.90, 1730 und 20 Uhr, 
Angebote unter 9914 LZ, we ghesucht, Antr, Ludendorttsir, [Größe 42, zu tauschen gesucht. Bran: | Der dunkle Tag“ ** mit Marte 
a yi 


VERMIETUNGEN 
Möbllerte Räume, für Arzt geeignet, zu 


H vermieten Bauführersts. 28, "Hartwecker, 


fort ein gutes möbliertes Zimmer. An 
gebote unter 9902 L 


Gui möhllertes Zimmer, mörlichst Stadt 
mitte, Tür Herrn aus dem Altreich sofort 
kesücht, Angebote an Fernruf-Nt, 146-00 
odor 18:13, 


sofort möbl. Zimmer, 

Angebote unter 9919 LZ. ti 
tige Dame sucht gut möbi, Zim 

mög). Stadtmitte, — An 

Junger Beamior, 29 Jahre, ledig, sucht 

1- bis 2-Zimmer-Wohnung (möbllert) mit 

Mießendem Was Ang. u. 9017 an LZ. 


WOHNUNGSTAUSCH 


Posen — Litzmannstadt, Biete sonnige 
saubere 31/s.Zimmer-Wohnung mit Zen: 
tralhelzung, Küche, Bad, Oas und Balkon 
In Posen 'gopen gleichwertige In Litz- 
mannstadt. _ Angebote unter 9848 1. 
Berlin — Litzmannstadt, Bicie reno. 
vierte 31/s-Zimmer-Komfortwohnung mit 
Fernsprecher, in ruhiger Lage; suche 
gltienwerune In Litzmannstadt, Ange- 
07 1, 


in Litrmannetadt = 
hung mit Küche, Bad, Qat, 
Wohngegend; suche gleiche oder ähnliche 
in Leipzig oder Vorort Leipzig, Bilange- 
bote an Hirt, Leipzig C 1, Döllnitzer 
Sirabe 3, dei Dolzig. 


VERKAUFE 
Angebote un- 


Wol 


mannstadt, 
Haijähr Schäferhund zu verkaufen 


ii 
in nur verläßliche gute Hände, Scharn: 
horststrabe 5, W. 5. 


KAUFGESUCHE 


Hutkoffor und Schrank. oder Rohrpiat |n 


9904 LZ. 


ktrokühlschrank für 220 Volt, 
EL U LZ. 
MIETGESUCHE  |Veriausgicich. Angedoie u. 9791 an LZ, AMT MS an IZ 

Herr In Ioitender Steilume Such mn zu] Goldener Trauring, Manteistoft, Feilstoit VERLOREN 


Herr in leitender Stellung sucht ab so- 


Ang. u. 0920 LZ. 


in guter 


;0| Tausche 2 Zimmer und Küche mit Be 


denburg, Hindenburgplatz 4, Ruf 243.07. 


erhaltenes Halbballon-Her- 
Kezen Akkordeon (120 Bässe 
ler), Wertausgleich, Angebote 


Biete 2llammigen Gaskocher, Staubsau- 
ger, Bügeleisen, Elektroolen, alles 120 
Volt; suche dafür Nähmaschine, Staub- 
sauger, 


mit Futter sowie Kristall gegen Pelzma 

tel, Gr. 42/44, zu tauschen gesucht, 

Wertausgleich. "Angebote u. 0855 

Tausche guten Kleiderschrank und 

Sessel gegen Damenwintermantel oder 

21/s m Koslümstolf, Moltkestraße 87, 
1 


chtor blauer Fischlederhandschuh am 
5, 0, vormittags In der Adolt-Hitler-Str,, 
zwischen Str. det 8. Armee bis Meister- 
hausstraße_ verloren, 

zugeben bei 


Gegen Belohnung 
Schimann, Scharnhorst: 


che tiofen Kinderwagen mil 
foson Schreibtisch und zwei Vorsatzöfen 
nom) gegen kleinen runden Tisch, An-| abzugeben Liviandstraße 7. W. 6, be 
gebote unter 9852 LZ, Frau Fiebig. 


laue Damen-Lederschuhe und weiße 


und roten, aus Garn geurbelteten Rippen 
am 7, 8. verloren, “Gegen Belohnun, 


Leinenpumps, Oröße 39, gegen schwarze, 

möglichst Wildiederschühe, Or, 38 oder t ehri. 
38, zu tauschen gesucht, Beloh: 
Zielhenstraße 70, W. b. 


Federn für ein 
Angebote unter 


Paket am 14, 0. zwischen Ostlandatr, 
Buschlinie bis zum Hauptbahnhof von 
Soldaten verloren, abzugeben: Galant, 
Ostlandstraße 142/11, 

‚che mit Inhalt und Trauring In 
Straßenbatin 10 von König-Helnrich- bis 


jan gegen ‚Schreibmi 


tauschen gesucht. Ang. u Adoll-Hitler-Straße verloren, Gegen Be- 
fohnung abzugeben  Oeschätiszimmer, 
‚genen gute Nerrentaschenuhr zu tauschen, | Kraffahrpark, Adolt-Hitii 22: 


Schwarze Wildioderhandschuhe, Inn 
fläche Glacé, auf Weg zum Volkspark 


Braune Damonsporischühe, Or. 40, FOJ 


halter u. Pullover gegen Kostüm, Or, 44 oder aul einer Bank daselbst verloren. 
(möglichst hellgrau) zu tauschen, Ange-|Oegen Belohnung abzugeben Clausewitz- 
unter A 2031 1 Sione 2 


Eegen kut erhalienen, Kinder:| Blaue Vorksilste des Valentia Prois, LIG. 
wagen zu tauschen gesticht, Angebote mannstadt, Ostlandstr, 181, W. 5, am 
unter MARS an LZ IE 10, Juni verloren, 

Relsonchreibmaschli Erika”, neuestes |Meilgrauer Herrentlixhut am 15. 6, um 
Modell, gexen BUrosdirelbmaschine | 14:30 In der Bonmaen Line ONS 
Gutdeal" „Mercodes‘ Conti, evil, mit Friesenplatz) verloren. Ehrlicher, Finder 


wird ‚gebeten, selbigen gegen 
Im Textiige G. KioB, Adol 
Straße 161, abzugeben, 
—— 
l. GEFUNDEN 

u MŘŘħÁÝ 


Breitwagen) unter Zuzahlung zu lauschen 
icht, Fes it 177; 


Zimmerkre 


Tausche Schreibt [77 
k, Angebote un- 


denz oder Bücherschrani 
ter 0867 an LZ, érbeter 


guemlichkeiten, Fernruf, ganz im Zentrum 
er Stadt, gegen 3 Zimmer, Küche oder 
2i/, Zimmer und Küche mit Bequemlich 
kellen in Heinzelshof_ oder Radegast, 
Angebote unter 0872 LZ. 

Tansene Couch pegen Nühninschiie, An: 


Straße 15, 
ralkosten abzuholen, 
m men 
ENTLAUFEN 
—— 
u 


Nlegenge) 


Dogge mit schwarzen Punk- 


u Halskette mit Anschrift 

T eaaeeg Foto: | Rex", Litzmannstadt — Riésengebirg: | mm REINIGUNG 
IL, SEE Tae i LS HE u am me or 
41/2X<6. Zieihenstrade 88/0, läglich von MIS stadt eine Jugendveranjagungspriitung 
TERTA s e An Sri A Eea AEAEE A ge TE T OT 


rii gesucht; gebe dafür elektri VERSCHIEDENES 


gehen runden Kachelofen, 120 Volt, Ven | mussen 


fenkolier gesucht. Ang. u. 0804 LZ. |tiiator, 220 Voll, Bücher, Evil. 3 Meier |Suche Landaufenıhatt TAF meine 17jähri-| 1643 an die Ortsfachschäft tür deutsche 
Leichte Fahrkutsche zu kaufen gesucht, |sthwarzéen Samisiolt. König-Helnrich-Str, ge Tochter. Angebote unter 9012 LZ. | schiferhunde, Litzmannstadt, Scharn- 
Angebote unter 9901 48/3. Sonntag zu Hause, — lüschen Platz in der Um- |horststrane 3, Fernruf 125-68, 
Ororauchter, Küchonherd, © Badewanne, | Gut erhaltener tiefer Kinderwagen regen | Rebung von Lizmannstndt zu Mieien pt ae S 1250, © 
elektr, „foeholate, elektr, Backofen, 16 Kindetsportwanen, zu, Tauschen gesucht. | Buch mrur 12 ALLGEMEINES 
Papleisäcke, WaschfaB oder Wanne zul Buschliele Die ay, mb, as h nn 
kaulen gesucht Spianlinie 21 MB onzug für Bhıjühr.. Knaben: | Kr 18 Take Im Ja Oe VSTÄSEUN | Dja ersgepirgier Wellen sich am MIT 
Feruruf 12078, schuhe Nr. 34, alles gui erhalten, gesucht: am liebsten.‘ wo Wald und Was-|Wöch, dem 16. 6. 1943, 20 Uhr, Schi 


in Inderaportwagen Besucht, 
Angebote unter 9910 LZ, 


n |4. Sonderdienst 614, 5. Die neue- 


Harell, Willy Birgel, 


Roma, Heorstraße 84. Beginn: 15.80, 
17,30 uud 19,80 Uhr, „Steben Jahre 
Gitick“** mit Theo Lingen, Hans 
Moser, Wolf Albach-Retty, Hanne- 
lore Schroth. 


Wochenschau-Theator (Turm) 

Meisterhausstr. 62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Fern 
der Heimat, 2. Wiener Slinger- 
knaben, 3. Europa-Mugazin 123, 


ste Deutsche Wochenschau 666/43, 


Pablanftz — Capitol, 17,10 Uhr 
für Polen, 20 Uhr für Deutsche, 
Weiße Wäsche“ ** mit Harald 
Paulsen, Günther Lilders, Alfred 
Maack, Carla Rust. 


Görnau (Zglerz) — Lichtsplelhaus 
„Venus“. Beginn: 17,90 u. 20 Uhr, 
„Plakerlied“. ** 


Freihaus (Zdunska Wola) — 
Lichtsplelhaus, Beginn um 17 und 
19,30 Uhr, „Der Blanfucha“, *** 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Litzmannstadt, Melsterhausstea 
Fernruf 123-02, 
Kulturdiimblihne: Meute, Mittwoch, den 10, 
Uhr, Im Großen 
‚Deutsche Landschaft — Deutsche 
Eine Filmzusammenstellung un 
serer deutschen Holm . Mörkische 
Heimat; 2. Macht auf das Tor; Sir 
zug durchs Sudetenland; 4, Volkskunst 
und Volkslied Im Erzgebirge; 5, Kärnten 
6, Bergwinter; 
7. Zwischen Dimmilng und Ems; 8, Dr 
Ben Im Watt, Hinteltispels 9 
Hörerkatte 30 Rpt, 


und 23, Juni 194: 
Saal; 


Vort Am Freitag, dem 18, 
Juni 1943, 20 Uhr, Kleiner Saal: Die 
deutschen Balladen, Kesprochen von Dr, 


Grete Ketenburk-Weller, Die Vortrags- 
künstierin bringt Balladen von Goethe, 
Schiller, Brentano, Fontane u. a. Bine 
irittsprels 50 Rpt., mit Hörerkarte 30 
pi, 


im Alteri von 6—10 Monaten statt, An- 


meldung hierzu his spätestens 10, Juni 


enter Moltkestraße, — Mittwoch, 


D-Miete. Froior Verkauf. „Lauter eresan 


sollte. das Saatgut auf 
Vorrat gebeizt werden, 
Eine Gefahr von Keim- 
||| schädigung besteht 
auch bei wochenlanger, 


luftiger und trockener 
Lagerung nicht. 


Trocken- oder Naßbeize 
für alle Getreidearten! 
»Bayen« 

1.6. FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Pilansenschutt-Ableilung 
LEVERKUSEN 


2 PIE 
FKußnendvich& Bhae AG Gelit kiren 


Dtuckschritten, Angebote u, Ingenious 
besuch kostenlos durch: F. Küppers 
busch & Söhne Aktiengesellschatt, 
Haus Berlin, Berlin NW 7, Unter den 
Linden 38, Große Ausstellunsräume, 
ee a na a A IR 


Ein Nagel ist kein Niet. Solche 
Piuschereion sind die Ursache 
vieler Verletzungen, die gerade 
heute vermieden werden müssen. 
Wenn Sie sich aber trotzdem mal 
eine Arbeitsschramme holen,dann 
gleich einWundpflaster auflegen, 


: L 
tauma pPlast 
P PELLA NED y KLEON 


‚Carl Blank, Verbandpflosterkabrik 
Bonn /Rh. 


Unsere Schutemache 
für pharmazeutische Erzeugnisse 
M.BROCKMANN 
ChemischeFabrik 
Leipzig-Eutrijsch 


MEDOPHARM | 


Arzneimittel 


sind treue Helfer 
Ihrer Gesundheitl 


Medopharm-Arzaeimiitel 
sind nur in Apotheken 
erhältlich, 


MEDOPHARM 


Pharmazeutische Präparate 
Gesellschaft m.b.H, Mönchen8 


"Der Weltälteste 
folochemische 


ken gutes Herreh-Fahrrad zu 
gesucht Zietlienstraße 51/20, 


tauschen 


ser 
9915 an Lz. 


in der Nähe, . Angebote mit Preis 


sische Gaststätte, Adoll-iitier-Str, 102, 
Erzgebirgszweigverein Litzmannstadt, 


IR Fabrik 
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